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Aus dem richtigen Wege .
Die Arbeiterschaft des Nuhrgebictes setzt

der Invasion des französischen Imperialismus
weiter ruhigen , aber zähen und entschlossenen
Widerstand entgegen . TaS Schauspiel , das die -

ser Kampf bietet , hat kaum je seinesgleichen
gehabt : wehr - und waffenlose Arbeiter stehen
einein ungeheueren , mit allcp Mitteln der

Kriegstechnik ausgerüsteten Heer gegenüber ,
doch , obwohl das Ringen nun schon Wochen

dauert , vermag der französische Imperialismus
nicht die geringsten Früchte seines Beutezuges
zu ernten . Die sich gegen die Fremdherrschaft
wehrende deutsche Arbeiterschaft trägt in ihren
Händen nichts anderes , als ihr gutes Siecht
und den Willen zun , Frieden . Dabei lehnt sie
es aber ab . mit den bürgerlichen Nationalisten
auch des eigenen Landes gemeinsame Sache zu
machen und ob auch diese noch so eindringlich
locken , so lasten sich die Arbeiter doch durch die

Parole der nationalen Einheitsfront nickt du -

Pieren .
Mit der größten Genugtuung mutz jeder

Sozialist wahrnehmen , daß auch die Arbeiter

der beiden anderen , an dem Ruhrabenteuer lei °

dend beteiligten Länder es tapfer ablehnen , sich
vor den Sanktionskarrcn spannen zu lassen .
Sowie sich das deutsche Proletariat trotz seiner
Gegenwehr gegen die fremden Eroberer von

den Demonstrationen der bürgerlichen Parteien
ferngehalten hat . so haben auch die französischen
und belgischen Sozialisten zwischen sich und die

bürgerlich - nationalistischen Klastcn eine scharfe
Scheidewand gezogen . Und sie haben mehr als

dies getan , indem sie gegen den Einmarsch der

französisch -belgischen Truppen ins Ruhrgebiet
wiederholt schärfsten Protest erhoben . Mehr zu
tun ist ihnen gegenwärtig durch die von den

Kommunisten herbeigeführte Kampfunfähigkeit
des französischen Proletariats nicht möglich .
Vorläufig können die Sozialisten der beiden

Entctcstaaten ihrem Widerstände gegen das

Verbrechen ihrer Machtklasten nur in Protesten
Ausdruck geben und in Kundgebungen ihre
Solidarität mit der deutschen Arbeiterklasse be -

tätigen . Aber wenn das Proletariat außer dem

Widerstand , den die Nuhrarbeitcr leisten , dem

neuesten imperialistischen Beutezug keine Gc -

genwehr entgegensetzen können , so ist doch die

Einheit des Willens und Denkens der sozial !-
stischcn Parteien in den beteiligten Länder »

für die Zukunft von größter Bedeutung .
Sowohl die französischen und belgischen

Sozialisten , wie auch jene Deutschlands , wer -

den wegen ihrer Weigerung , sich durch die

Bourgeoisie ihres Landes in eine nauonalisti -
sche Hurrastimnning versetzen und als Werk¬

zeug mißbrauchen zu lassen , in der gehässigsten
Weise angefeindet . Die nationalistische Hetzpresse
in Frankreich hat alle ihre Sckimpfregister ge -
gen die Vaterlandsverräter aufgezogen . Auch
die deutschen Nationalisten sind wütend dar -

über , daß die Arbeiter nickt in deren Horn

tuten wollen . Der Abivehrkampf der hundert¬
tausende von Bergarbeitern gegen fremde Er -

obercrgewalt genügt ihren Sehnsüchten nicht ,
sie möchten Teutschland , so hirnverbrannt dies

auch wäre , in das Abenteuer bewaffneten Wi -

derstandes hineinstürzen , wobei ihnen die beut -

scheu Arbeiter als Kanonenfutter gerade reckt

wären . Sie geifern über die „ internationalen
Schwätzer " , „ naiven Pazifisten " und „ kosmo -
politischen Schwärmer " , denen jeder „natio -
nale Tatsachensinn " abgehe und schreien , das

„Geschmeiß " müsse „ zum Schweigen gebracht
werden " . Einer an den Genosien Scheidemann
von der Münchener Polizeidirektion ergangc -
neu Warnung zufolge , werden in Bauern wie -
der Gehcimzirkel zur Ermordung polirischer
Persönlichkeiten gebildet . Auf den Mordlisten
stehen neben Scheidemann auch Eberl und an -
dere führende Sozialdemokraten . Der Haß der

Chauvinisten gegen unsere Genosien hübe » und

drüben beweist nur , daß sich die Sozialdemo -
kratie in allen Ländern auf dem richtigen Wege
befindet .

Die Arbeiterschaft hat die Lehren der

Kriegsjahre nicht achtlos an sich vorübergehen
lasten und wird sich auch weiterhin hüten , sich
Zürn Instrument der annexionistischen oder

Revanchepolitik ihrer bürgerlichen Regierungen

Protei der deutschm RegiemW .
Gegen die Eezm . ttaten der kränz fischen SoHatevia .

spielt sich vor de » Augen der Welt ab . Vielleicht
leitet dieser Avwehrkamps eine neue Epoche
der W c l t g e s ch i ch t e ein , wenn es gelingt , zu

zeigen , daß alle militaristische Gewalt am passiven
Widerstand des unterdrückten Volkes scheitert und

daß damit der Krieg seinen Sinn v e r .

lorcn hat . Ter Kampf der Arbeiter gegen den

Militarismus dürfe nicht mit dem Siege des letz -
leren enden .

TewMklen o' sne Ends .

Berlin , 12 . Fcbcr . ( Wolff . ) In Gelsen -
kirchen postierte heute früh in der Dunkelheit
ein Auto ohne Licht die Hosstraße und wurde
vom P o l i z e i w a ch t m c i st e r H » f in a ch c n
angehaltcn . Bei der Auseinandersetzung mit den

Berlin , 12 . Fcbcr . ( Wolfs . ) Der deutsche
Geschäftsträger in Paris überreichte der französi¬

schen Regierung eine Rote , worin in Beantw . r

tung der Verbalnote Über die Reise der deutschen
Minister in das Ruhrgevict die Reick, . rcgftrun . z
und die Regierungen der Länder erklären , oaß sie

es ablehnen , Vorschriften über das Verhalten hrer

Minister von fremden Regierungen entgegen ; » -

nehmen . Der ' Geschäftsträger in Brüssel hat eine

gleiche Note überreicht .

Zugleich übermittelt « der deutsche Geschäfts -
träger in Paris eine Note , worin die Reichsregie -

rung protestiert : 1. dagegen , daß in Buer der

Schutzpolizciwnchtmeister Karl K o t t von einem

französischen Leutnant mit der Reitpeitsche
ins Gesicht g c s ch l a ge n wurde , als er eine

Bescheinigung über fortgcnommencs Heu und

Stroh verlangte ; 2. dagegen , daß der Polizei -

Wachtmeister P l c w k a in Marl von einem fran

zösischcn Offizier wegen Richtgrüßens ins G e -

s i ch t gc s ch l a g c n wurde . Die RcichSrcgicrung

fordert die Bestrafung der Täter .

Bevorstehende Besetzung von Rhein «
Hafen .

Berlin , 12 . Feber . ( Wolsf . ) Stach zuvor -

lässigen Nachrichen beabsichtigen die Franzosen
und Belgier morgen srüh 7 Uhr die Rheiuhäscn
Wesen und Emmerich zu besetzen .

Der Kampf der Arbeiter mutz weiter
gehen !

Eine Antwort des „ Vorwärts " an den französischen
Sozialisten Höriot .

Berlin , 12 . Feder . ( Eigenbericht . ) In dein

morgigen „ Vorwärts " wird ein Artikel des

Nossen Stampfer erscheinen , in dem er dein

französischen Sozialisten Hsriot ans seine Auf -

fordernng , die deutsche » Arbeiter und Demokraten

sollten die Kapitalisten zu Zugeständnissen zwin -

ge », antworten wird . Genosse Dampfer zählt die

Gewalttaten ans , die das sranzösnche Militär bis

jetzt verübt hat und erklärt , daß der Berständi -

gungSgcdanke zwischen Deutschen und Franzosen

seiner schwerste » Probe illiterliegt . Nur im Ge -

füble vollständiger Ohnmacht könne sich Deutsch -

land den : Frankreich PoincaröS unterwerfen . Die

Sozialdemokratie im Ruhrgeöict Hilde heute einen

Damm gegen rechts » ud links , wenn er breche ,

seien die Folgen unabsehbar . Wer im Rnhrrcvicr

war , habe dem Kriege in » Auge gesehen . Das

ergreifende Schauspiel des Kampfes eines Waffen -

lose » Volkes gegen einen geivalltäligcn tR ' gncr

jsu ' . ' zisirssHiüatiMii &sHnnsiasaHiBizaBiBssaKZEBßmifft « *

deutschen Bourgeois würden sich keinen Augen »
blick bedenken , d' as Vaterland , von dem sie fn-

sein , in einen neuen Krieg zu stürzen , um ihre
Macht wieder zu errichte ». Auch die Regierung
Frankreichs hat sich nicht besonnen , das . Ruhr -

abcnteucr iu Szene zu fetzen , um die Raubgier
ihrer Kapitalistcnklafsc zu sättige ». Daß dieses
Abenteuer , wie sich schon jetzt zeigt , ein anderes

Ende nehmen wird , als sie sich vorgestellt hat ,

daß sie heute bereits isoliert in der Welt steht
und mit ihrem ganzen militärischen Aufgebot
die sich türmenden Schwierigkeiten nicht zu

meistern vermag , das ist das Verdienst der

deutschen Arbeiterschaft , deren stiller Wider -

stand ihrem Imperialismus einen Tamm e »t -

gegensiellt .
Der bisherige Verlauf des Riugeits um

das Ruhrgebiet beweist , daß die internationale

Arbeiterschaft , wenn auch zu großen Aktionen

» orh kampsunfähig , doch nicht völlig wehrlos

ist . Am bedeutungsvollste » aber ist die Einheit
der Gesinnung , des Willens und Völlens ,

welche die Arbeiterschaft von ganz Westeuropa
erfüllt . In ihr liegt die Gewähr des Erstchens
eines machtvollen TainmeS gegen den inter -

nationalen Imperialismus und damit die Zu -

versicht für eine lichtvollere Zukunft !

Schutz der Republik .
Seitdem die Deutschen , durch Mordüberfälle

der Hakeickrenzler auf alle Führer der Arbeiter -

schuft und den Erfüllungspunkt gezwungen , den

sci. -iveren Schritt zu einem Ausnahmegesetz ge--
tan haben , welches Handlungen und Pläne einer
bestimmten Tendenz aus der „ Gleichheit vor dem

Gesetz " hervorhebt , hat es der „Schutz " , und

AnSnahmSgcsctze lein Ende . Tic Horlhvmagyaren
erneuern unter dem Verwand des Schutzes da »

altösterrcichifchc Priigclpatcnt » nd steigern es zu
einer selbst im Vormärz unerreichbaren grotesken
Höhe; die Italiener haben Im Fafcismus und in
der Fascistcuregienntg einen „ imposanten Schutz »
wall " gegen den Umsturz des von Mussolinis
Gnaden Bestehendem geschaffen ; in Warschan
und Belgrad rüstet man fiebcrbaft , um in der

„gcff' tzlicl . en" Verteidigung des Erworbenen nicht

zurückzubleiben , und heute erleben wir endlich auch
in Prag den großen Tag , an Ireichem das Schutz -
ersetz für die tschechoslowakische Republik aus der

Taufe gehoben werden soll.
Der Eifer , mit welchem die genannten Staa -

fr » T« r . iSi ?»! ? * t ' i ™,
n " »«' &" . ® ä » » d

fiifiJL ^»zukommende Po i - c b amIc °"oaen f ' ck «»»ge », wie gefestigt die von ihnen geschafft . .
HlNjUlomincnoe Ponzctveamte . zogen uen m; i ) flc (ci „, . fI , - taaien seien , gar nicht genugführen .

ihren Kameraden zurück . In diesem Aügcn -
blicke verletzte der eine Gendarm den Polizei - 1
mach ! meister sehr schwer durch eine » Kops
s ch ii ß. Da auch der zweite Gendarm seine
Pistole schnßfcrtig machte , griffen die Polizei -
bcamten auch ihrerseits zur Schußwaffe und
feuerten . Pc . de jetzt fliehenden Gendarmen
wurden verletzt . Auf der Flucht schoß der !
eine Franzose noch unausgesetzt . Beide fände »
Aufnahme im Krankenhaus . Der Polizeipräsident
Ijat beim kommandierenden General in Reck - > ] K1j ( ^ orrti nur einer der Gründe , die i » der

deutsche » Republik das Ausiiahmsgefttz unschul¬
dig! . bei uns zum Teil oder gar im Ganzen
zutrifft .

Wohin die Lenker der deutschen ' ^' schicke
sckaucn inög . n, sehen sie da - Rcich von Gefahren
nmdroht . Pnincares Nuhc . Nlioa enthüllt das

lim und doch znleich nicht den Augenblick abwar¬
ten können , i » welchem das Vorbild eines vor
Sein oder Nichtsein stehende » Staates auch her

ihnen nacktgeahmt sein wird . Nun sind wir weit

davon entfernt , gleich den offiziellen Lvbsprechern
der Tschetboslolvakei , zu bcl ) auple >i. daß sie sich

schon konsolidiert lxibc . wir selten die wirisckxift -
lichc Zerrüttung , die Anarchie de , Produktion , die

Verderbnis der Verwaltung und das fressende
Geschwür des nationalen . Laders . Aber wir leng .

lingshansen s ch ä r s st c II P rote st eingelegt .

EM NotstLiLtz für v . 5 Bu- me- Ues ' .
Berlin , 12 . Fe her . ( Eigenbericht . ) Der

Reichstag hat heule den Entwurf eines Not -
g c s e tz e s für das R u h r r e v i e r beraten .
Es lzai den Zweck , der Regierung Mitcel zum
Kämpft gegen die Not in den besetzten ptebiete ,
in die Hand zu geben und enthalt Vorschriften
gegen den Altoholftmns , den Wucher und andere
Schäden . Minister Beker begnügte sick> mit we

» ige » begründenden Worten . Von sozialdemvira
tischer Seile sprach Genosse Soll mann , der

darauf verwies , daß die Vorlage unzulänglich ist
und den Kampf mit wirlsame » Mitteln gegen den

wahren inneren Feind forderte . Er wandte sich

auch gegen die Freindenhctze und brachte schließ -
lieh positive Vorschlage zur Hilfe für das besetzte
Gebiet .

Die dänischem
' '

weiter gegen die

jetzung .
Berlin , 12. Fever . ( Eigenbericht . ) Mlttivoch

findet iin größten Saale von Kopenhagen eine

skandinavische Prolestknndgobung gegen den Ei »

bruch ins Rnhrrevier statt . Neben dänilckicn ,

sthivedischen und norwegische » Sozialisten wird

auch Genosse Otto Wels sprechen .

machen zu lassen . Sic weiß , daß die bürgerlichen
Staatsmänner stets geneigt sind , sich als An -

walte der Unterdrückten gegen die Kapitalisten
anderer Staaten , mit denen sie im Kon -

kurrenzkampfe stehen , aufzuspielen . Die Arbci -

ter können und dürfen in der Besetzung des

Ruhrreviers nichts anderes sehen , als eine

Etappe des KamvkeS der französischen und

deutschen Schwerindustrie um den Wirtschaft -
lichcu Vorrang in Westeuropa . Der Kapitalis -
» ins ist überall der gleiche , sein Wesen vermag

sich nicht zu ändern , auch wenn er sich bemüht ,
seine » Koilkllrrciltcii jenseits der Grenzen als

leibhaftigen Teufel , sich selber als die verfolgte

Unschuld hinzustellen . Was die einzelnen Ka -

pitalistengrnppcn trennt und was sie in das Ge -

wand des Patriotismus und Nationalismus

zu kleiden suchen , sind wirtschaftliche Inter -

isjengegenjätze , die im System der kapitalisti¬
schen Unterdrückung und Entrechtung für die

Arbeiterschaft leinen Unterschied bedeuten .

Französische und deutsche Bourgeois ge -

bürden sich gleichermaßen als Verteidiger des

Rechtes und Schützer des Vaterlandes . In

Wahrheit geht es ihnen hier wie dort nur lim

ihre Prositintcresicn . denen sie rücksichtslos
Recht , Volks - und Siaatswohl aufopfern . Tie

Ziel des mächtigsten Tiea . ' rs im Weltkrieg d s

bürgerlichen Frankreich : Zerstückelung der den !

scheu Euch " ! nid ohninäcktigc Kleinstaaterei in

Mitteleuropa , wie sie jahrhundertelang deutsches
Land und deutsche Arbeit ,u billigen Benteobftkten
des französisch . imperiaiigischcu Eroberlingshmi «
g- rs gemacht . haben . Wo . ims man Herrn Vtnes

fragen , sieht sich die Tschechoslowakei ähnlichen
P' niicu gegenüber , m we. chem Augenblick ihrer

Geschichte kann man sie , die von der Großen En¬

tente behütet wird und de mit der Kleinen

Entcnle ans Gedeih und Ve . ' Vrben verbunden ist ,

mit dem völlig vereinsamten , ja verfemten
Deutschland vergleiche »? Während die deutsche

Republik froh sein muß , wenn man ihr hier oder

dar , nur mit ablehnender Gftick ) gültiglcit und

nicht mit verächtlichem Haß begegnet, ist Herr
Be » c > beute auf den diversen Diplomatenlagun
a. ' n der Hans Dampf in allen Elasten , and er und

die Rcgicrnnosparteien sind klug genug , um zu

wisien , daß nichts dem Drang nach Umsturz im

Innern so sehr Vorschub leistet ivie die Unsicher

l ) rit und Verlassenheit nach außen .
Fehlt also bei uns — abgesehen von der ge¬

fahrvollen , durch kein „Schutzgesetz " zu bannenden

Welllage überhaupt — die erste Voraussetzung ,
die Nmstnrzgelüste zu zeitigen pflegt , so weichen

die inneren Verhältnisse hier und in Deutschland
derart von einander ab , daß man die Vorlage von

Parallelgesetzen in beiden Ländern nur als be >

mußte Spiegelfechterei bezeichnen kann . Als

trauriges Dokument deutschen Leides gibt es , ein

Buch von Gnmbell „ Vier Jahre politischer Mord " ,
das Untat an Untat , verübt an den Vorkämp -

fern und Verleidiger » der deutschen Republik ,
anklagend aneinanderreiht . Da ziehen die Mär »

ihrer der revolutionären Arbeiterbewegung , . Karl

Liebknecht , Kurt Eisner , Rosa Luxemburg , Gustav

Landauer vorüber , Sie energischesten Vertreter der

Erfnllnngepolitil , Erzbcrger und Rathen «» , er¬

scheine » unter den Tchlachlopsern , wir sehen den

Schlagring auf Horden niedersausen und die

Giftspritze gegen Scheidemann erheben , sttedak
I teure , Abgeordnete , Gewerkschast ömänn ' r fallen

unter de » Streichen abgedantäer Offiziere —

tu e x sott sicki schützen, wenn nicht ein seiner besten
Männer so grausam beraubtes Land , wenn nicht
ei » Freistaat , der eine zu allem entschlossene Re

aktion von innen aushöhlt ?
Diese Hekatomben von Opfern den einen

Uebcrfall aus Raschin zur Seite zu stellen , trifft
nur ein Wille , dem jeder Anlaß recht ist , um zum
Ziel , dem Ausnahmegesetz , zu gelangen , denn

sonst hat das Attentat ans de " Finanzminisler mit
den Anschlaget » ans deutsche Republikaner , keinen

einzigen symptomatischen Zug gemeinsam . In



Um Rede Werts in Karlsrv »

Veto »

Prag schuf; ei » ' Narr auf eigene Faust . niemand .
>venin mcftt noch höchstens ein stue ' uov Narr , siand
ihm zur Zeile , keine Organisation hac ihn bmus

iragl , ihn , die Waffen geliefert . ilm bezahlt . Inn

Komplott an Koniplott gereiht und den politische »
Mord in ein Svstem gebracht . Mi . diesein Sireich
eines bösartigen Buben vergleiche » um oaS Neb
von Perfchwöningen , dae> Teutschland wie ein

giftiges Zpinngeivebe überzieht , vergleiche die

Unzahl von Organisationen , die im Tienste der

Hohenzollern und der junkerlichen Reaktion ge -
Heime Waffenlager anlegen , den riicCifdjait Namgf |
von oben , b-.' it Tentschlande - zweitgrößter Bundes¬

staat , Bahern , im Einverständnis mit den Hitler »

garden gegen den Bestaizy der Republik führt .
Und nachdem man den Notstand ganz er -

inesscil hat . durch den gezwungen Teu - sckiland tos

' . ' lusuahmSgesep schuf , erwäge man d. »r Abstand

zwischen dem Werte des deutschen ParlanientS

und den Absichten , mil welche » sich die tschlich:
setcen RegienliigSparteien tragen ! Tort einet

knappe und strenge AnSnxihl von Borschriften , die j
dem ärgsten Unfug steuern sollen und in deren !

Ansfühning eine geradezu ängstliche Vorsicht >va! !

lel , liier Gnniinipawgraphe , mii denen eine will !

nSÄÄ Mammönbntche gerettet wurde , gegen. die Ein .

Karlsruhe . 12 . Feber . ( Wolfs . ) Bot den po¬

litischen früherrn der Parteien und den Bertre »

lern von Industrie - . Kultur - imd Geistesleben
Badens hielt Reichspräsident Eberl heute eine An -

spräche , in der er daran erinnerte , das; das Ruhr -
gebiet unter dem Borwapde besetzt worden sei, daß
Teutschland mit einigen Prozenten der Kohlen -
lieferungen im Rückstände wäre , und badllchc Ge -

biete mit der gewaltsamen Begründung , Teutsch¬
land habe zwei internationale LuxnSzuge einge -
stell «. . Könne man sich einen schärferen Hohn auf
das Völkerrecht denken , als diese Begründung ?
Gegen die französischen und belgischen Gewaltakte
im Rnhrgcbiet und in Baden erhebe der Reichs
Präsident mi dieser Stelle erneut vor dem dcnt -

schon Volte und vor der ganzen Welt feierlich Pro -
test und lege Verwahrung ein gegen die Gewalt¬

akte die körperliche uri > geistige Bedrückung einer

friedlichen , arbeitsamen Bevölkerung . Am Schlüsse
seiner Rede wies der Reichsprädarauf hin .

dasz der gegen Baden geführte Schlag sich gegen
das Höchste richtet , was ans dem . Krieae und dem

neu , als es das ( besetz schuf, in der Tschechoslowa - heit d s Reiches , Aber heute seien die Zeiten , da

man Nord und Süd habe in Teutschland trennen

können , vorbei .
fei cwingt man jeden : freien Bürger einen . Kne

bel in den Mund , damit d' e herrschenden Par

taten , nntriiisiert und nnkonirolliert „cvei atmen " j Vxx AU8 tll &fDtlltrQi jftflßtT
können ! So verwandelt sich der Schutz des Slaa 1

QtfptFtt
Paris , 11 . Jeder , tisch . P. l Tic franzö¬

sische Regierung hat , wie HavaS berichtet , dein

%

Fournier mit , daß infolge - "^Verzögerung
in der Lieferung von Kohlen itifi >* 0, bi ' r ?». Mate¬

rialien für die BesatzungstruPpK , > die unter

seinem Befehle stehenden Tnippensormationen
Anweisung erhalten leiten , sich selb st zu de -

diene n, wenn auch daraccS Sckiadcn für die

Ordnung in den betreffenden Gebieten erwachsen
könnten . — Oberarzt Mise von der SanitätS -

frrmation der 122 . französischen Infanteriedivi¬
sion erklärte den städtische » . Krankenanstalten ,
falls die Forderungen der Division ans weitere

Leistungen der Krankenanstalten für die französi -
schien Lazarette nicht freiwillig erfüllt würden ,

würden die Leistungen in i t Bajonette »
u n d Gewehren erzwungen werden ( ?) .

Französisclze Offiziere verlangten von der Essener
Niederlassung der Gesellschaft der Apotheker d: e

Lieferung von Arzneimittel » und anderen Art :

kel » für die Krankenpflege . Als diese Forderung

abgelehnt wurde , drohten die Franzosen mit

Per Haft » ngcn . Gegen diesen , ungerecht¬
fertigte » Eingriff in die Privatwirtschaft und nt

die Ärzneiversorgung der Bevölkerung wind

bei der zuständigen französischen
Protest erhobc »i .

Tienststelle

cla . i

>os in den Schutz des Rechtes der Parteien auf
den Staat , engstirniger Egoismus mißbraucht di :

Staatsidee im Dienste des eigenen kleinen Ich .
deutschen Geschäftsträger in Paris eine ' Note

überreicht , in der mitgeteilt wird , dag vom 12.

Feber ab metallurgische und andere in den be >

setzten Gebieten fabrizierte Produkte nicht

mehr in daS unbesetzte Gebiet überführt tverden

dürfen . Ten Anlast zu diesen Maßnahme » hat

der Befehl gegeben , d » i die deutsche Regie -

rnng ihren Beamten im Rnhrgcbiet erteilt hat .
Durch diesen Besohl hat die deutsche Regierung

angeblich verflicht , U n ruhe n a lle r :' l rt

hervorzuncfen . Ter belgische Minister des

Aonstrrn Traf »ach einer Meldung der Agence

v .

Tic Nachfolge Tr . Rajins . lieber die Nach-
solaeschaf . des Finanzministers RaZin schreibt

Cesty Tcicnik ( Pilsen ) , tos Organ des Abg . Lu -

kavsky : Nach der Ankunft des französischen ärzt¬
lichen Fachmannes der zu Dr . Razin berufen
wird , wird in einem genieinsamen Konzilium dar¬

über beraten werden , wir lange Dr . Razin noch

ans Bett gefesselt sein wird . Ans Grund

Entscheidung wird dann

Frag entscheiden , ob an
miuistcvM » » ; ein neuer Minister treten soll , oder
der bisherige Stellvertreter Tr . RaZins . Sektion - -

chrf Tr . Vlasak . als provisorischer Stellvertreter
tritt .

Eine Anttvort an das „ Pravo Lidu " . Bon
allen sozialistischen Parteien ist die Partei der

tschechischen Sozialdenickratie die einzige , die sich
dem Protest der internationalen Arbeiterschaft

gegen die Besetzung des Riihrgebietes nicht ange -
schlössen tot . Nicht genug daran , nimmt ihre ! ,m-hr"zn' vcräMgen. "- " Inei ' uem' ' Schr- iten ' an
Prcstc eine Haltung ein . welche ,ei,ev aller an - Oberbürgermeister von Essen teilt General
deren sozialistischen Parteien cntgegc ' . ' gescbt ist .
So schrieb das „ Pravo Lidu " jüngst !

„ Tie s ra n z ö s i s ch e n Staats in ä n-
u c r haben sich gewiß erst nach einer r e i f-
l i ch e n U c v e r t e g u n g z n r 2! n h r a k-
t i o n e n l s ch t o sse u und halten gewist auch
mit dem feindseligen Austreten der Sowjet -
regi - rnng in Moskau gerechnet , die fid > gern
an Frankreich
die llntc

>rd . Ans Grund dieser ^ ' öom demstte " Geschäftsträger in Brüssel
der Minitterrat über die , eil ! C ^ „ sprechende Note überreichen lassen . _

Jd:e spitze des • ' ttuouh Weiters wird die Einhebung von Abgaben

von » ach Teutschland ans dem Auslände einge -
führten Erzeugnissen zugunsten der Reparation ? »
koiniiiissio » angekündigt .

ktzegenkeitiKe Schikanen .
Eisen , ll . Fcbcr . ( Wolfs . ) Tic Porbände der

Essener Kaufmannschaft und der Wirte haben
einhellig beschloffen , an die Angehörigen der

Beiatznngsirnpbe » keine Waren , bezlv . Speisen

Tie Hilft deö internationalen Proletariats .

Berlin , 12 . Feber . Nach einer Mitteilung
I des „ ' Vorwärts " werde » die dänischen Zozialdcnio -
! kmten in der nächsten Zeil itngeiähr 10( 111 Kinder

ans dem Rnhrgebiet vorläufig auf drei Monate

in Pflege nehmen .

Für dos KinderhilsSwerk im Ruhrgcbiet .

Berlin , 12 . Feber . ( Eigenbericht . ) Die

Reichsregierung bat für das KinderhilfSIverk im

besetzten Gebiet dem decitfchen ZentralauSschmß
den Betvag von 3,5 Milliarden Mark zugestellt .

Protest der spanischen Arbeiter .

Der Vorstand des Spanischen Getverkschafts -
bundeS beschloß in seiltet Sitzung vom 27 . Ja¬
nuar . sich bei der Landesregierung einzusetzen ,
damit diese ihren Vertreter im Völkerbund

bcanscragt , i » der Frage der Rnhrgebietbesetzuug

zu intervenieren . Ter Vorstand bestätigte den be¬

reits früher von dem Büro des Bundes an die

franzosische Regierung gesandten Protest und be -
~ > das

Spanischen Gelverkschastsbnnd vereinigt . »' ! Arber

icr ihre Pflicht tun tverden . wenn der K a m p s

für den Frieden ihre Mitwirkung ersor

bc rjt wirb .

' *» ' ' »vvitui jzw, wvyuv i, viv. zivt/ jiv »u ,
»[ reich für ihre Nichtanerkennung , für -
erstt ' itznng Polens im Jahre 1920 und !

für die ablehnende Haltting Frankreichs ans den 1
Wclikoufcreitgen räche » tvinde . . . Sie haben ,
mit Rücksicht a » ' da ? Moskauer Manifest vom ^

13. Januar , das au die ' Regier »ngen in Lon
den , Rom , Brüssel und Tokio verschickt wurde , i

nicht falsch
aber
Man

kalkuliert . Verrechnet haben
aber einzelne kominnnistische Parteien , die

ntsest überschätzt habe » . Sie haben nur ein

sich
das

furchtbares Fiasko erlebt . daS der ,

B a it f t -o 11 der passiven Resistenz !
der deutschen Kapitalisten im Rnhrgebiet nird j
der Z u s a m m e n b r n ch der G e n e r a l - !

streckparole am besten bezeugt . Der

Mißerfolg de S Stre iks im fll u hr -

gebiet ist eine » cite Blamage für den !
internationalen K o ni m n n i s m u s. !
An dieser Blamage haben auch die sran - l

zöscschon Konnm' nisten teil , die im Augenblick j
der Ruhrbesebnng antimilitaristische Demo » . ;
strationeic vownstaltelen . Sie stieße » da -

nt i t auf die Mehrheit des fvanzösischeu ' Volkes ,

ans die französischen und b e l g i -

s ch e n S o z i o l i st e n, die kategorisch erklär - '

dierung der verwüsteten Gebiete und der nord

französischen Industrie hänge von der Erficllung
der RepanrtionSpflichten durch Dcuisch ' . ' and ab . "

Ans diesen dreisten Verdrehltnigsversuch am »
wortet die sozialdmnokratische „ Dresdener Volks -

zeitimg " wie folgt : „ Tic tschechische Sogialdento -
kratie sitzt mit in der Regierung der Ischecho -
slowakei . Wir Würde » darum zur Not verstehen ,
wenn sie dabei manchen Konipromiß schlucken
muß , der vom sozialistischen Standpunkt und vor
allem vom Standpunkt unstet deutschen Genossen
in der Tschechoslowakei mitunter recht anfechtbar
erscheint . Wir wissen auch , daß die tschechoslowa
tische Regierung zu sehr von Frankreich abhängig
ist , als daß sie ivageu könnte , wider den Stachel
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andre neutrale Volker betont haben , daß die Be -

setzung des RnhrrevierS weder nötig war ,
noch im Einklang mit d c nc B e r s a i l -
ler Vertrag » nd den geschnobenen und unge¬
schriebenen Gesetzen des Völkerrechts steht .
Aber wieso daS ' „ Pravo Lidu " die Regiernnzs -
Politik des tschechischen Sozialismus durch n n

richtige Da r ste l l u n g e n unterstützen muß ,
ist für Sozialisten , die sich noch den nötigen Sinn

für die Notwendigkeit internationaler Solidarität

bewahrt lzaben , schwer v e r st ä n d l i ch. Denn
cS ist unrichtig , wenn es das Organ der

tschechischen Sozialdemokratie etwa so darstellen
will , als gingen der Widerstand und die Unruhen ,
die gegenwärtig im Rrchrrevier wie fliegendes
Feuer bald da . bald dort gegen Poineares Militär

aufflackern müssen , nur von den Kommunisten
aus . Sollte es sich um pokemische Entgleffmtgen
gegen die Kommunisten handeln , so müßte sich
die deutsche Sozialdemokratie für solche Bären¬
dienste bedanken . TaS „ Pravo Lidu " mog sich
gesagt sein lassen — was eS eigentlich ans eigener
Kenntnis der Tinge wissen müßte — dag eS die

sozialdemokratische Arbeiterschaft
ist, die in diesem Kampfe im Borderlressen steht ,
wie sie all die Jahre im Ringen gegen deil beut -

schen . Kapitalismus die Führerin des deutschen
Proletariats war und bleiben wird . "

Gegen das Gesetz zum Schutze der Republik .
In Kleid im fand Sonntag nachmittags eine große ,
von der komiuuitistischeu Partei einberufene Pro »

testvcrfcttnnilnng statt , in der Tausende von Ar¬
beitern gegen das ( besetz zum Schutze der Republik
demonstrierten . In dieser Bersanimtnng wurde
eine Resolution gefaßt , in der e § unter anderem

heißt : Die Arbeiterschaft ohne Unterschied ihrer
politischen Ucherzeugung erwartete vom Abgeord -
netenhanse eine Reihe von Gesetzen , die sich gegen
die herrschende Arbeitslosigkeit wende » würden .

Die Frage der Arbeitslosigkeit soll jedoch im Par -
lamentc nur durch eine einfache Debatte , ohne

irgendwelche neue » gesetzlichen Maßnahmen erle¬

digt werden . Tie Mehrheilsparteien haben dem

Abgcordneteichause keine ernsten Vorschläge zur
Lösung der durch die Krise verschuldeten Arbei t

losigkei « überreicht . Die Frage der Lösung der

Arbeitslosigkeit mußte verschoben tverden . da die

Koalitionsparteien für die Frühi . ' hrssession teS

Abgeordnetenhauses einen nnerhörtcn Persel
lionsantrag vorbereitet haben , der tveittragende
Dolgen für die Arbeiterbewegung haben wird . Ter

Antrag , der sich gegen die loiilmunistische Partei
wenden soll , ist danach angetan , joden Klassen -

kämpf der gesamten Arbeiterschaft zu unterbinden .
De » heutigen Koalitionsparteien genügen nicht
die Gesetze des monarchistischen Oesterreich . In
diesem Gcsetzantrag sind einige Bestimmungen ja

ungenau und allgemein stilinert , daß eine Klai -
senadministrative und eine Klassenjustiz mit ihrer
Hilfe die Bürger aller Rech ' c berauben kann . Tie

Versammlung protestiert gegen Diesen Gesetz -
antrag und ruft die gesamte Arbeiterschaft dieses
Staates zu unerbittlichem Kampfe gegen diese ?

Gesetz ans .

1 rt) c n so zca 11 zie n, sie caiegorun > cnim - . in , ais c .itz ne wagen lonmc , wioer ocu örnnjei

ten , die Rettung Frankreichs » nd die Konsoli - ' des Ruhreinfalls zu locken und zu erklären , was

Parteimstiz in PaZen .
45 „Bolschcwisten " verurteilt .

Warschau , 10 . Feber . Heut « wurde hier der

Prozeß gegen die o o l s ch c >v i st i s ch « O rga -

» tsation beendet , welcher 21 Tage dauerte .

Angeklagt waren insgesamt 74 Personen . Laut
dem Urteil wurden sü ' ben Angeklagte zu- z. - »u
Jahren , elf Angeklagte zu acht Jahren , drei zu
sechs Jahren , zwei zu fünf Jahren , sechzehn zu
vier Jahre » , fünf z » zwei Jahre » und einer zu
einem Jahren schweren Kerkers verurteilt . 29

Angeklagte wurden freigesprochen .

LiebiKranks Ntd Liedezjsnber .
Von ' Alpha Omega .

I » Wien beschäftigt sich gegenwärtig das
Gericht mit einer merkwürdigen Kriminal -

geschichtet Ivri Frauen stritten lim die Liebe
eines ' Mannes , seine Ehefrau und zwei Wid¬
men . Ans Eifersucht und Haß verleumdete » die

Frau und eine Witwe den ' Mann , daß er ztixi
Mordtaten begangen habe . Tie selbst , sind be

schuldigt , den Versuch unternommen -zu haben ,
einen Mann zur Ermordnng der dritten ' Neben -

bnhlerin zu dingen . In der Untersuchung kam

zutage , daß alle drei Frauen dem geliebte »
Manne einen Liebes trank beibrachten , in¬
dem sie V int a >l s i h r . m K ö r p e r in

seinen Kaffee oder Rum schalteten . Auch war
die Rede von einem Absud von Kren zip ! » -
neneiern . die in einer Vollmondn - acht ge¬
sammelt werden imch nt ; ob da ? auch z» einem
Liebestrans dienen sollte oder zur Vergiftung
dos Btannes in dem tAanb . ' n , Krenzspinileneier
seien giftig , ist nicht klar gestellt .

Tan Glanben an Liebeszanber , der den

Iiveck hat , dem geliebten Wesen die Liebe und

Sehnsucht einzuflößen , hegen die Menschen seit

Jahrtausende ». Tie ältesten Schriften sprechen
davon . Ter mächtige Geschlechtstrieb setzte sich
um so leichter über alle Schranken der Vernunft
hinweg , als das Brauen von Tränten zum
Iwecl der Vergiftung wie der Heilung zur
ältesten VoUsnte - dtzin gehörte . Im ' Mittelalter
wurde » die „ Hexen " beschuldigt , solche Zauber -
tränte in großen Kesseln zu lochen , wohin
Schlangen ihr Gift träufelten : die verschieden¬
sten Kräuter wurden dazu verwendet . Tech
auch das Blut von Menschen dabei nicht fehlen
durfte , um t>\c Wirkung ,zu sichern , geht aus
der geioaliipeu Rolfe hervor , weiche das Blut ,

^dzeser geheimnisvolle Sitz der Seele , von den

UrVölkern her spielt . Floß das Blut in großer
Menge aus einer Wunde , war das Iis zur
Akimttt lebendige Wesen , Mensch oder Tier ,

wl ! dieser unfaßbare Zusammenhang mußte
dem Blute eine mystische Bedentnng verleihen .
Blutsverwandt war die Sippe , alles , lvas nicht
blutsverwandt war . war Feind . Wollte er

rrennd sei », mußte die Blutsverwandtschaft
künstlich erzeugt werden , indem der Fremde und

einer der Sippschaft aus geöffneten . Hantadern

etwas Blut in einen gestillten Becher fallen

liehen und K' idc davon tranken . Run halte »

beide einen Teil der Seele des anderen in sich ,
min waren sie Blutsangehörige , Verwandte .

Freunde , Waffenbrüder , einander verpflichtet zur
Hilfe , selbst zur Blutrache . Nichts anderes be-
bcnlet das Bluc im Liebe st rank : Eine

Vermischung der Seelen , eine » Bund auf Leben
und Tod . Symbolisch zwang er ' . ' den » nd jede ;
so wie sich nach der naiven Vorstellung das ge -
trunkene Blut mit dem eigenen vermischte und
nun zusammengehörte , so mußte auch die ganze
Persönlichkeit der anderen anhänge » . „ Blut
bindet " , heißt das Sprichwort und so war . Blut
der wichtigste Bestandteil der Liebestränke . Ta
die geliebte Person dem Liebenden widerstrebte

sonst hätte es ja des Liebeezanl ' ers nicht
erst bedurft - mußte ihr das eigene Blut

heimlich , mit List beigebracht werden , da sie

sonst den Trank nicht genossen hält - . Und das

geschah natürlich auf den verschiedensten Wegen ;
direkt oder indirekt durch „weise Frauen " , die
in Stadt und Torf ihre Praxis hatten und

zum Kuppeln da waren . Bald war es Blut
aus dem Finger , das der Bursche ans Zucker
tropfte und dann dem ' Mädchen hiimlich in
de » Kaffee «wirf od . r werfen ließ , bald träufelte
er ihr oder sie ihm beim Tan ; heimlich ein

saar Tropfen Blut ins Bier .
Aber auch minder appetitliche Arten gab

( und gibt ) es , einem „die Liebe anzutnn " . Als
besonders wirksam evttt das ' Menstruell »
Mut der Frau . Man tan » sich nicht bor -
stellen , Ivelch geheimnisvolleir Schauder diese

regelmäßige Blutung aus dem weiblichen Kör¬

per bei den ' Naturvölkern auslösen mußte , Ivo

scheinbar die Seele ausfloß , ohne daß dabei das
Leben erlosch . Es galt bald als giftig , wie
hei den Juden , Indicrn , Persern des Altertums

— sogar Pflanzen von einer ' . ' Nenstrnicrcndcn
berührt , verdorren — bald als heilkräftig , wie
bei de » Arabern und Germanen , die aber auch
von schädlichen ' Wirkungen wissen . Em mit

solchem Blut beflecktes Hemd machte im Glan -
bou des Mittelalters hieb - und stichfest , die

Heilige Hildegard . Acbnssin am illhcin im sieben¬
ten Jahrhundert , wollte mit Nkenstrualbädern
- Hautkrankheiten , selbst die Lepra ( Aussatz ) bel¬

len ; in Steiermark „heilt " man noch jetzt die

„ Feucrmäker " und Leberflecken der Schwangeren
mit einem Lcinwandlappen , der mit frischem
Akenstrnalblut befeuchtet ist , ebenso die Warze ! ,
und die Krätze . Ist also Blut an sich ein
zauberkräftiger LiebeStvank , lvie erst da ? aus so
mysteriöser Quelle , so wird überall , in Wien
wie in Marokko , bei Germanen wie lxi Kcgen-
ncrn von verliebten ' . Mädchen und Franc » die¬
ses Mittel dein Geliebten in den Wein oder
Kaff « oder ins Bett geschüttet , ja ta gibt noch
andere Methoden : das Huzulenmädchen wäscht
das an feinem Hemde eingetrocknete Blut ab
und gibt einige Tropfen dieser Miffigt . ' it dem
geliebten Jüngling im Branntwein zu trinken .
Soll man dazu gitte Liebe ttder guten Appe¬
tit sagen ?

Es nnih aber nicht gerade Blut sein , es
tut ' s auch eine andere Flüssigkeit des eigenen
Korpers . Ter ( Gedankengang ist dabei ähnlich .
Ein Teil des menschlichen Körpers mit dem
anderen Körper in Berührung gebracht , be--
deutet symbolisch die Bereinigung der ganzen
Körper . Indem man einen Teil seiner selbst
abgibt , erlangt man übernatürliche Kraft , wie
das L pser der Haare , eines Fingergliedes Kraft
über die Dämonen verleiht . So kommt gleich
nacli dem eigenen Blute , die Bezauberung durch
den eigenen S ch w e i ß. In der Schweiz raten
die Eltern ihren Töchter », von einem Mann

keinen Wein und keine Süßigkeiten anzunehmen ,
denn er könnte seinen Schweiß in den Achsel -
höhlen mit einem Tuch abgetrocknet und das

Geschenk damit in Berührung gebracht haben ,
damit das ' Mädchen in Liebe zu ihm cutbrenne .
In Böhmen wird dem Verliebten geraten , ein
weißes Tuch unter den linken Arm zu stecken ,
ivenn er zum Tanz geht ; er gebe dem gelicb -
ten ' Mädchen zu trinken und wische ihr rasch
mit dem Tuche die schwitzende Stirn ab ; die

Bereinigung seines Achselschweißes mir ihrem
Stirnschwriß ist das deutliche Symbol : So
sehnt sich dann auch das Mädchen nach der Ber¬
einigung mit dem Liebhaber . Oder ein Mäd -
che » legt sich ein Stück Zucker oder Brot unter
die Achsel und wenn es vom Schwaig durch¬
feuchtet ist, läßt sie es trocknen und gibt es
ihm zu essen, daim ist er sterblich verliebt in sie.
Ilmgekchrt gilt eS als der stärkste Liebeszanber ,
wenn es einem Manne gelingt , seinen eigenen
Samen einem Mädchen ins Essen zu praiti -
zieren — dann kann sie ihm nicht widerstehen .

Auch Ohrenschmalz ( ans Butlerbrot
gestrichen ) , abgeschabte Fingernägel .
Ha ' are toten i », Vol ' saverglauben gleiche
Wirkung . In Böhmen . Nioderösterreich und ge¬
wiß auch in vielen anderen Ländern nimmt die
Verliebte , wen » sie schwitzt , einige Haare aus
der Achselhöhle , trocknet sie , reibt sie zu Pulver
und backt es in ein « „Wuchtet " . Iß , er diese
Mehlspeise , kann er keine Stunde mehr ohne sie
leben . Da ist der Schweiß und das Haar
kombiniert . TaS Haar spielt aber auch sonst
eine groß ? Rolle , was offenbar wie beim
Nagel seinem sichtbaren Wachstum , seinem L>' -
ben ' zuzuschreiben ist . Reißt ein Mädchen dem
geliebten Manne heimlich ein Haar ans dem
Kopf und steckt es unter die Schwelle ihrer
^ nre , so muß er zu ihr kommen : Ein Teil sei -
nes Körpers zwingt den anderen nach ; dabei
ist die Sckivelle an sich etwas Zauberhaftes ,
dort lagern die Seelen der Toten . Ost genug
aber auch , daß ein Alaun nunlitleltor nach
einem Mädchen von einem Apfel oder sonst
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Mit der Rewsitsche gezen

sriedliche BesAlerunz .
Genosse Friedrich Stampfer , der sich

als Chefrednltenr des Berliner „ Vorwärts "
derzeit im besetzten Nuhrgebtcte aufhält , ver >
ösfcntticht in dem genannten Blatte einen
Artikel „ N e ck l i n g h a » s c n" , dem wir
folgende Stelle » entnehmen .

Die Vorgänge von Recklinghansen cntwickel -
tcn sick) aus einem Konflikt , der schon an so
vielen anderen Orten des neu besetzten Gebietes

große Erregung hervorgerufen hat . Ilm die ei »
heimische Bevölkerung vor dem drohenden Aus¬

verkauf durch die Fremden zu schütze », weigerten
sich die Ladeninhaber , de » Franzose » z » ver -
kaufen . Am Mittwoch wnrden die französischen
Offiziere stürmisch . Sic drangen in die
Läden ein und forderten drohend Ware . Ge¬

schäftsleute , die sich weigerten zu verkaufen ,
wurden geschlagen und in das 0) c f ä » g-
nis abgeführt . Daraus ergaben sich An -

s a m m lnngc n, die gewalisam auseinander -

getrieben wurden , wobei auch gegen Gruppen
von drei bis vier Personen mit rohester Gewalt

vorgegangen wurde . Mit besonderer Empörung
erzählt man sich von einem Wachtmeister , der
sich gewissermaßen ein Vergnügen daraus machte ,
mit drohend hochgelroltencin Ncvolker die Passan -
ten , darunter alte Franc » , bis zur nächsten
Straßenecke zu treiben .

Im Lause dieser Ereignisse wurden der
Polizeipräsident und dessen Vertreter verhaftet .
Die Schutzleute wurden einer nach dem an -
deren ans der Straße gefangen genommen .
Ein Teil von ihnen entzog sich der Gefangen -
nähme durch die Flucht . Der Betriebsrat
ErHardt vom Hauptbahnhof wurde gleichfalls
fcstgcnom >n e n. Es wurde von ihm ver -
langt , daß er die Rädelsführer der Boykottbe -

wegung nennen sollte . Man drohte ihm , man
werde ihn nackt ausziehen und schlagen , >ven »
er das Geheimnis nicht verrate . Ehrhardt hielt
trotzdem stand . Auch andere Betriebsräte und
Vertrauensmänner dco VergarbeiterverbandeS
Wurden verhaftet und gefesselt abgeführt .

Alle diese Vorgänge ereigneten sich am

Mittwoch abend . Inzwischen hatte sich das

Stadtthealcr , in dem . „König Lear " mit dein
Berliner Schauspieler Gregor ! als Gast , gespielt
wurde , mit einem andächtigen Kunstpublikuin
gefüllt , das von de » Vorgängen ans der Straße
nichts ahnte .

Ilm 0 llhr abends , bei Beginn des vierten

Aktes , wurden Plötzlich die Türen aufgerissen .
25 Offiziere stürmten mit geschwungener
R c i t p c i t s ch e und dem Rufe : „ Raus , raus ! "
in den Thcatersaal hinein . Hageldicht klatschten
die Schläge auf die erste » besten nieder . Das

deutsche Publikum sprang von den Sitzen und
wurde von ungeheurer Panik ersaßt . Es ent¬
stand ein surcl arcS Gedränge , viele retteten sich
durch einen Sprung in das Orchester . Andere

verließen das Tlzeatcr durch die Slotansgänge
unter Znrncklassnng ihrer Garderove . Jnstvi -
scheu ertönten ans dem Vorraum des Llceatcr

saalcs die Klänge der Marseillaise , die einer der

Offiziere gröhlend auf dem Klavier herunter -

hämmerte .
Die Augenzeugen stimmten darin überein ,

daß die französischen Offiziere keineswegs
betrunken waren . Diese selbst erklärten ihr

Vorgehen , indem sie in gebrochenem Deutsch
sagten : „ Solange uns nichts verkauft tvird ,

machen wir eben Krach ! " Der kommandierende
General hatte keine Entschuldigung für diese Ro -

Helten . Sein salomonisches Urteil ging dahin ,
daß das Theater auch weiter geschlossen bleiben
muß . Das Personal ist brotlos geworden und
rechnet aus die Rnhrhilse .

Ich muß also feststellen , daß die Berichte
über Rccklinghausen nicht übertrieben
waren , sondern viel eher hinter der Wirk
t i ch k e i t n v ch zur ü ckbleibcn . Glicht min
der schändliche Dinge , ja sogar noch schändlichere
haben sich bei dem militärische » Ii eberfall
auf den Bahnhof Wanne abgespielt . Die
Entrüstung der Bevölkerung , dir gewöhnt ist,
ihre Kopse hoch zu tragen , und die sich jetzt mit
Kolben und Reitpeitsche behandelt sieht , ist » n -
veschrciblich . Die Bewegung geht jetzt hier im -
«er sozialdemokratischer Führung . Tic
nationalistische Welle ist zurückgedrängt , was ge
wisse Sicherheit gegen Unbesonnenheiten gibt .
Aber wenn dem Treiben der Soldateska nicht
Einhalt geboten wird , kann niemand für das ,
waS »och kommen kann , die Verantwortung
übernehmen .

Fch wende mich von dieser Stelle an die
zivilisierte Welt , vor allem an die Sozial u
steil Frankreichs , damit sie allerschlimmstes
verhüten und die Ehre Frankreichs retten , die
liier von französischen Offizieren täglich besudelt
wird .

Telegramme .
Die „ Liquidierung " des Memel »

Abenteuers .
Polen bezahlt die Rechnung .

Kowno . 1. Fe der . (Ella . ) Der Mcmeler
Konsiilt ist lignidicrt . Zum Präsidenten der
neuen Mcmeler Regierung ist der Litauer Viktor
G a i l i n ö ernannt worden . Außer dem Prä
sidenten zählt die neue Regierung noch vier Mit -
gliedcr , darunter zwei Littaucr und zwei
Dcutsch c. Bezüglich der Verteidigung des
Memclcr Gebietes ist ein volles Eluve r
n c h in c n mit dem französis ch e n Oberste »
Trousson erzielt worden . Die außerordentliche
Sl ommission der alliierten E ) roß -
mächte ist bereits ans Mcntcl nach Paris cibgc
reist . ( Anmerkung : Gailius >var früher Eliarae
d' affaires der litauischen Republik in Berlin und
llieval , bemerkt das Pressebüro . Tie Polen aber
werden benterkctt , daß ihr treuer „ Bundesgenosse "
und Zchntzhcrr , Frankreich , sie mit ihren An
sprüchen auf Mcmel völlig Hai fallen lasse ».
D. Red . )

Radikale Strömungen in Angara .
London , 12 . Fcbcr . ( Havas . ) Räch den hier¬

her gelangten Meldungen nehm ? die Lage in An
gora einen ernsteren Charakter an , da die linken
Elemente eine sofortige Aufhebung des
Abkommens von Mndania fordern . General
Harrington ltzibe zwar versucht , Jsmet Pascha zur
iliilcrfertigiiiig des Friedensvertrages zu veran
lasten , das Ergebnis dieses Bersnck̂ cs aber er -

' cheinc schon von vornherein zweifelhaft , einer -
citS infolge der Stimmung der Raiionalver

ämmlnng in Angara und ferner infolge der er
schnttcrten Stellung Jsmet Paschas . Die Plötz
lichc Abreise des Sowjetvertrcters in

Konstantiiiopel , A ra l, nach Angara Prognostik
ziere anscheinend nichts Gutes .

Neues Ultimatum der Türken .

London , U. Fcbcr . lReuter . ) Wie gemel
det wird , l/aben die Türke » ein neues Uliimatnm

überreicht , in dem sie den Alliierten eine Frist

von drei Tagen gewähren . >» » Smhrna zu ver¬
lassen . — Nach von Konstantinopel cingelansc -
neu Nachrichten solle », ivic Havas berichtet , die
Türken ihre Forderung , betreffend die Schließung
der Häsen , von Smhrna und Fsmid für fremde
Kriegsschiffe anfrechterhalten . Jmnierhiii sollen
sie bis jetzt ihr Ultimatum noch nicht erneut
habe » . Die Politischen Kreise in Angara sind
noch immer sehr erregt , und fordern von der
Regierung die v o l l k o tu m c ue B erwirk
lichnng des NationalPaktcS . Fn den allücrien
Kreisen hegt man jedoch die Hoffnung , daß die
vollkommene Einigkeit der Großmächte , die bereits
verhindert hat , daß die türkischen leitenden Per -
svnlichkeiten die Ereignisse überstürzen , sie wieder
ans de » friedlichen Weg, den die Türken nach dem
Waffenstillstand von Mndania eingeschlagen
haben , bringen werden .

Keine AritbensyerhWdlnnyen
in KsnstlM ' nspt ! .

Konstantinopel , 10. Fcbcr . ( Havas . ) Fit be¬
fugten Kreisen werden die Gerüchte , wonach dir
allgemeinen Verhandlungen in Konstantinopel
fortgesetzt werden , formell dementiert . Rur die
Frage von Smhrna wird tatsächlich erörtert .

Ein englisches Regimen nach Konstantinopel .

Gibraltar , 10. Feber . ( Havas . ) Ein engl !
sches Regiment hat Beseht erhalle », sich zum
Abgehen nach Konstantinopel vorznbereiteiic

Forderungen ber erg ' i ' cheu Unnv -
hnngigen an die Regierung .

London , 11. Feber . Tic Unabhängige Ar .
beitcrpartci hat eine Kundgebung erlassen , in der
die französische und belgische Hperaiion int Ruhr¬
gebiet verurteilt und erklärt wird , daß Frank
reichs Wunsch die Schaffung einer Rhcingrcnzc
einer strategischen und wirtschaftlichen Grcnzc
und die Zerstückelung Denffchlands sei . Tie
Kundgebung sprickn die Ansicht aus , daß diese
Politik zur Feit des Versailler Friedensvertrages
von den Vereinigten Staaten und von England
in kategorischer Weise mißbilligt worden sei , jetzt
aber von England geduldet werde . Tie
Kundgebung verlangt , daß England Frankreich
zu verstehen gebe, daß die Besetzung des Ruhr »
gebietes ein B r n ch des Völkerrechte s
sei. England solle ferner die Anerkennung irgend
einer Aendcrnng der Grenzen Deutschlands ab
lehnen , allen Ansprüche » ans Reparatirnicn cnt
sag: ! ' , und unter der Bedingung einer allgemeinen
Regelung der Streichung de r ? chu lde »
der Alliierten zustimmen .

An nllqeme ^ r Gq? antieoorWwg
«nylnnds .

Gens , N. Feber . Lord Robert Ereil Itzit
dem hier gegenwärtig tagenden Völkerbund -
a u c- s ch it ß für Rüstungsbeschränkungen den

Entwurf eines allgemeinen Garanticrartragcs
unterbreitet . Der Entwurf sieht im Kriegsfälle
vor . daß nach der vom Völkerbund innerhalb
vier Tagen zu erfolgenden Festsetzung , wer den

Krieg begonnen habe , die Signatarmächlc des

Gara »ticvcrtragcs sofort die volle Blockade über
den Angreifer verhängen und daß sie außerdem
an allen militärischen Operationen unter dein

Oberbefehl einer vom Bölkerbinidrat zu betrau -
enden Signatarmacht mit einem Viertel ihrer
gesamten Streitkräfte teilzunehmen haben . Außer
den europäische » Staaten haben sich die außer¬
europäischen mit einem Viertel ihrer Streit

kräftc au der Blockade zu beteiligen . Dem Ga -
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wuticpakt können sich nach deni Projekt Lord
Robert Ceeils bedingungslos auch jene Staaten
anschließen , die nicht dem Völkerbünde ange
höre ». In einer nichtöffentlichen Sitzung , in der
Viviani eine sehr heftige Rede gegen
Deutschland hielt , wurde auf sein Verlan
gen die Eiiuclberatung des Entwurfes bis znni
Monate Mai d. I . vertagt .

Der MZilkauw ! bei den Südslawen .
Furcht vor Republikanern .

Belgrad , 10 . Fcbcr . Das Austreten zahl
reicher s e l b st ä n d i g e r W a h l l a n d i d a
t e n, die sich offen den Weisungen dcr Parteilei
hingen widersetzen , beginnt wachsende Besorgnis
ju erwecken . D: ins Uferlose gehende Zer
I p l i t t c r ii n g dcr politischen Parteien läßt be
furchten , daß v " s den Neuwahlen überhaupt
kein arbeitsfähiges Parlament Hervorgehen wird ,
so daß ein neuerlicher Appell an das Volk sich
cil ' notwendig erweisen tvird . Siezu gesellt sich
d. >- Uinstand , daß miiimrhi auch die serbi -
> chcn Repiiblilaiier eine rege Wahtagi -
Intimi entrollen , was ebenfalls zur Schwächung
der rein monarchistische » Parteien beitragen
dürfte . Der Führer dcr kroatischen repnblilani -
scheu Bauernpartei Radic erließ einen dcrarl
scharfen W a h l a n s r u f. daß die Behörden sich
o. - ranlaßt sahen , denselben zu konfiszieren .
Inhalisangaben Belgrader Blätter zufolge ver¬
tritt Radiä i » seinem Aufruft den Standpunkt ,
baß die Kroaten ein selb ständiges
Volt mit einein lroatisch - nalimiolc » und fto . it «
lichcn Nomen und mit einem selbständigen Vater -
laud seien . Deshalb haben sich du irvatischen
Republikaner ans das ? e l b st b c sl i in in n n a s
r e ch t sowohl in Paris als Wilson gegenüber
berufen . Die kroatischen Republikaner haben
diesmal ihre Wahlagitation auch ans da . Gebiet
Dalmatiens und Bosniens ausgedehnt . Auch
eine unter serbischer Führung stellende fngosla
wischê republikanisch . ' Partei erließ heiste einen
Aufruf , worin die Borlcike dcr republikanischen
Staatsform hervorgehoben und die Wähler zu
einem möglichst za ( reichen Beitritt zur Partei
aufgefordert tixrdcii .

fgiU n^kft

Verdächtige Treibereien der Monarchisten .
Wien . 12. Fcbcr . ( Eigenbericht . Heute ff!

der »ngavische Major Graf Os' st . ' i ' lbnrg mit einem
von der Staatspolizei aiis . iefertiotrii Reffrpaß
nach München durchgereist . Er war . wie bekannt ,
beim zweiten König . . - ) ' » "ch Bcsch ' cl . ' . ber der kar
listi ' chcn Truppe » . Später war er eiii ' ge Mo
nate im Gefängnis . Seine jetz ' pc Reift wird
mit den Plänen der bayrischen Monarchisten in
Znsamiiienbaiig gebracht . Auffällig ist . daß in
der letzten Zeit nicht nur Lndcndorff in Oester
reich , sondern auch Marschall Conrad in Budapest
war .

Kr ' eq in Frkqnd norfi wie 301 : .

Dublin , 10 . Fever . ( Havas . ) Anläßlich der
Zurückweisung der Fricdensvorschlägc dcr Regie -
rnng des Freistaates durch die irischen Repnbli -
lauer hat der Gcneralstabschs der republikani
scheu Armee einen Ausruf erlassen , worin er er
klärt , daß dcr Krieg bis zur Wiedererlangung
de, Unabhängigkeit fortgesetzt werden müsse .
Gleichzeitig erfolgte ein Angriff aus die Druckerei
in Dublin , wo das Ainiiestftaiigebot der Frei
staatrcgiernng gedruckt worden ist . Die Druckerei
wurde in die Luft gesprengt .

etwas abbeißt — dann muß er sich in sie ver
lieben . Mehr entfernt von diesem Gedanken¬

gang , aber doch noch im Zusammenhang liegt
der Glaube : Wenn ein Weib einen Tisch ab

wäscht und die an den Seiten herabhängenden
Tropfen nicht abwischt und ein Mann trinkt
drei solche Tropfen , dann muß sich das Weib
in ihn verlieben .

Aber nicht bloß der lebende Mensch kann

durch Teile seines Körpers solchen Zauber de
wirken . Auch der Tote hu magische Kraft ;
das stammt aus dem Glauben der Urvölkcr
und ist in dem kirchlich begünstigten Glanben
an die Wundcrkraft der Religion , der

Knochen angeblicher Märtyrer und Heilige », bis
1023 erhalte » geblieben . Was Wunder , wenn

sich die Magd auf dem Lande die Liebe oittes

Burschen dadurch erzwingt , daß sie unter bi>'

Schwelle des Kichstalles drei Kndchelchen von
einem tote » Menschen legt , dazu Haare und

Eier ' chalen . Oder daß bei den Siebenbürger
Sachsen die Frau die Haare eines Toten samt
ihrem eigenen Menstrualblut an einem On . wo
der Mann zu urinieren Pflegt , vergräbt , um fielt
seine eheliche Treue zu sichern ? Da hier der
Totcnzauber , der Blutzanber und die symbolische
Vereinigung der beiden Gesct lechteteile wirkt ,
muß der Lftbeszaubc ' ' wobt ui ' widerst . ' blich iei ».

Für die Naturvölker ist aber nicht bloß der
Mensch „beseelt " , sondern alles , was rund um ihn
ist , lebend oder tot , ist von einem guten oder einem
bösen Dämon bewohnt . Vor allem hat der Nr -
mensch ans eigener Erfahrung gesehen , was für
Kräftc in den Pflanzen stecken: er hat giftiac
Pflanzen entdeckt und da es gegen jeden böse »
Geist eine » guten gibt , auch heilsame , wirklich
oder in seiner Einbildung . Für jedes Leiden ist
ein Kraut gewachsen , nur „für den Tod nicht ".
Den heidnischen Gottheiten waren die bekannte
sten Pflanzen gewidmet und die Kirche übernahm
sie; Die Kräuter der Gottheiten , die zu Teufeln
und Tenfclinnen gestempelt wurden , wurden tun
heilvolle , von de » Hexe » gebrauchte , die Pflanzen ,
welche Attribute dcr in Heilige nmgctvandelten
Gottheiten waren , wnrden segensreich , heilkräftig .

So war das Labkraut bei den heidnische » Ger «

meinen dcr Gebärenden geweiht und trockene

Büschel davon wurden dem gebarenden Genna »

nenweib ins Lager gestopft — jetzt ist Maria die

Patronin der Gebärenden und man stopft ihnen
das Labkraul als Liebsrauciistroh in den Stroh
sack. Zahllos sind die Pflanzen , die getrocknet oder
im Absud ffir Liebestränke verwendet wurden .

Hauswurz , Jovisbart , vicrblätteriger Klee ( dem

Mädchen in den Schuh genäht , dann läuft es dem

Burschen nach) , Sonnenröschen , Licbstöckc , ge
trocknet ans dem Herzen getragen , erhält die Liebe .

Enzian , Baldrian , Esc » , Orchideen ( kann das

Mädchen mit einem Knollen des Knabenkrautes
den nackten Körper ihres Geliebten leise berühren ,
kann er nie mehr von ihr lassen ) : die Wegwarte
am Karfreitag mit bloßen Füßen ausgegraben ,
Eberwurz , Basilienkraut , Ringelblumen usw. usw
— zahllos sind die Kräuter , die da in Betracht
kommen , meist harmlos , aber auch bcdeuUiche ,
wie der giftige Schierling oder die Tollkirsche , die

statt Liebe schtvere Erkrankungen oder Tod herbei¬

führen können .

Auch das Tierreich liefert ans demselben
Grunde Mittel für den Liebeszauber . Tic Frauen
in Wien wollten dem geliebten Mann Kreuz

s p i n 11 c n c i e r , in einer Vollmondiiackit gesaut
mclt , beibringen . Die Bolliiiondiiacht spielt bei

jeder Zauberei eine große Rolle , dem Monde ,

besonders dem Vollmonde werden wie dcr Nacht ,

geheimnisvolle Kräfte zugeschrieben ; die Kreuz¬

spinne gilt aber ven den heidnischen Germanen

her als mystisches Tier . Trug sie doch aus ihrem
Rücken den Hammer , die Rune des Donner -

gottes Thor oder Donar und schützte deshalb das

Haus , in dem sie sich aufhielt , vor Blitzschlag —

später wurde der Hammer als Kreuz gesehen ,
aber diese Kleinigkeit konnte an der Zauberkraft
des TicrcS gegen Wetter nichts ändern ; zumin¬
dest ist es noch Wetterprophet und seine Gewebe

ist heilkräftig , tvird auf Wunden gelegt - freilich
oft mit der unerfreulichen Nebenwirkung , daß
damit Starrkrampsbazillen in die

Wunde kommen und den Menschen umbringen ;
schade , denn sonst lväre er zweifellos von dem

Zauber des Tonarlieres , pardon „ MuttcrgvUes -
ticrcs " wie es in Tirol heißt , geheilt worden .

Daß die Frauen Kvenzspinncneicr verwenden

wollten , ist auch begreiflich , da das Ei in Mytho¬
logie und Glaube als geheimnisvolles Wesen eine

große Rolle spielt und keine Zigcucrin ihre Ho
t » S polns ohne ein Ei , dem Anfang aller Dinge ,
in dem alle Zukunft enthalten ist, machen tvird .
Bei den heidnischen Germane » waren sie Donars

Eigentum , dann wurden sie aber deshalb mit den

Hexen in Beziehung gebracht und als O st e r
e i e r , die schon durch ihre zauberhafte Entste¬
hung merkwürdig sind , haben sie sich im christ
lichcn Aberglauben erhalten . To gehl auch in

»tele » Gegenden Teutschlands das Mädchen zur
Tstcr Mitternacht auf den Friedhof , also zu den

Toten , locht dort ein Ei , das gibt sie nächsten
Tag dem Geliebten zu essen, teilt es mit ihm und

wenn sie noch dazu leise den Zauberspruch sagt :
Ich und Du und das Ei - - das sind unser drei
— dann ist die Liebe garantiert dauerhaft .

Fledermaus und Kröte , diese althcidnischc »
S e c l e 11 t i e r c, der Frosch , der Maulwurf , die

Eule , die Anteile , der Hahn ( eine Feder voirnhm
oder ein Steinchen ans sei »ein Magen ) der Skinl

( eine Wiihleidcchsc ) , der Biber , der Hirsch , diese
und andere Tiere liefern dem Aberglauben Mii
tel zum Liebeszanber . Teils „ wirken " sie allein ,
teils in Kombination mit Zaubers ) ) r ii ch e u.
Aber auch dcr Zauberspruch allein wird oft als

wirksamer Liebeszanber angesehen , was ja be

greislich ist, wenn man bedenkt , was für magische
Wirkung das Wort , gar das unverstandene Wort

aus den Naturmenschen ausgeübt hat und ans
die Menschen » och heute ausübt Cz. B. die laleini

scheu Worte in den christlichen Riten . Auch sy »i
bolische . Handlungen gibt es . In Bosnien schliefst
das verliebte Mädchen ein Borlstingeschloß mit
dem dazu gehörigen Schlüssel ab , nachdem sie den

geliebten Mann durch den Bügel angesehen und

legt das versperrte Schloß ans einen Kreuzweg
nieder . Die Frau ist dabei das Schloß , der Nlattu
der Schlüssel ; indem sie den Schlüssel besitzt , der
das Schloß sperrt , ist sie symbolisch im Besitz des
Geliebten .

To stehen den Abergläubischen reichlich Mit
tel zur Verfügung , um den Liebeszanber anszu «
übe » . Wir blicke » da in die Abgründe der mensch¬
liche » Seele hinab und sehen , >vie tvenig sich da
seit Jahrhunderten , ja Jahrtausenden geändert
hat . Das ganze Eftredc , als ob die „offenbarten
Religionen " den Glauben auf eine höhere Stufe
gehoben hätten , zerflattert vor solchen iatsachen .
Wie ist es aber auch anders möglich ? Judentum
und Christentum , Buddhismus und die anderen

Massenreligionen beruhen ans dem Wunder !
Der Glaube an böse Geister , an Teufel und Tcn

selspnck ist nicht bloß kirchlich sanktioniert , er bildet
vielmehr die B o r a n s s c tz u n g und ( y r n n d
läge der Religion . Tic Well muß voll Teufel
sein , denn ohne Teufel gibt es keine Versuchung
Christi und feine Veranlassung zur Erlösung .
Wenn nicht schepi auf neugeborene Kinder die
Dämonen lauerten , brauchte es nicht so rasch als

möglich gelaust oder beschnitte » d. h. der Dämon
ausgcjagd zu werden . Die Heiligen haben den

Teufel in Gestalt von wilden Tiren gesehen (hlg.
Antonius ) , oder von Kröten . Fliegen , Ameise »
( hlg . Coleta ) oder von Schildkröten (hlg. Aegi -
der bösen Geister - genau so wie bei den In -
Vitts ) von Raben und Fledermäusen (hlg. Beda
stus ) usiv Diese Tiere waren ja die Wohnräume
der bösen Geister — genau so wie bei de » In¬
dianern , Negern , Südsceinsnlaiicrn lind wenn
die Kirche empfiehlt , bei Zahnschmerzen die heilige
Apollonia anzurufen und ein Aussetzen des Schä
dels des hcilgcn Macarins in Würzburg gegen
Kopfschmerzen hilft und das Lourdewasser Hei
l » » gen vollzieht tvie der heilige Rock von Trier

- warum soll da » » das Volk nicht auch glauben ,
daß Menstrualblut oder Krötenlnochcn die gleiche
magische Kraft haben ? Das Wunder ist des
Glaubens liebstes K» d und da allc „offc »barteii
Religionen " noch heule den Glauben an die
Wunder Predigen und ihre Priester selbst heute
noch Zauberei treiben , braucht keiner ihrer Ange
hörigen über die abergläubische Tniiiiiiheit der
drei Frauen in Wie » zu lachen , denn leicht hieße
es sonst : „Spottet seiner selbst und tvciß nicht
wie ! "
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Der Kamps « m den Mieterschutz .
( ? inc Vnquctc .

Für bcn gestrigen Tag halte das Mini -

sterium für soziale Fürsorge die Vertreter eini¬

ger beteiligter Organisationen 511 einer Beratung
über die bevorstehende Abänderung des Mieter -

lchutzgeftves in den großen Sitzungssaal des

Handelsministeriums einberufen . Merkwürdig
ist es , daß das Ministerium für soziale Fürsorge
zwar die Vertreter aller tschechischen Gewcrk -

schaftSorganisalioncn — auch an de » Standes -
rat der tschechischen Staatsbeamten und an die

tschechisch - ch r i st l i ch c n Gewerkschaften wurde

nicht vergessen — zu dieser Beratung geladen

hatte , an den deutschen G c w e r k s ch a s 1 s -

0 u n d in Rcichenberg aber offenbar „vergessen "
hatte . Darüber wird das Ministerium fiir so¬
ziale Fürsorge wohl eine Aufklärung zu
geben haben .

Ten Teilnehmern an der Beratung wurde
eine Reihe von Fragen vorgelegt . Tic ersten
vier Fragen sind prinzipieller Natnr : es wird

gefragt , ob es nicht möglich ist, das Mieterschutz -
gcsetz überhaupt aufzuheben , insbesondere für
größere Wohnungen , ferner für Mieter mit grö -
ßercm Vermögen oder höhcrem Einkommen .
Tic fünfte bis zehnte Frage beziehen sich aus
die Möglichkeit der Kündig » n g. Es soll er -
laubt sein , Mieter , die mit einer politischen oder

gerichtlichen Strafe belegt wurden , sowie Mi ? «

ter . die ein Vermögen von einer Million Kro -
neu haben , oder ein jährliches Einkommen von
60 . 000 Kronen besitzen , zu kündigen . Tie Fra -
gen neun bis achtzehn beinhalten Mietzins -
a n gcl cgc n he i te n. Tie Frage zwölf lautet :

„ Ist es nicht möglich , den Grundzins viertel -
oder halbjährig von jüns Prozent bis zu einer

Gesamthöhe von Hunden Prozent des Grund¬

zinses zu steigern ?" Tic Frage 18 lautet : Toll
eine maximale Grenze der erlaubten Steigerung
des Mietzinses festgesetzt werden ?

In der Beratung , die uulcr dem Vorsitz des

Abgeordneten B i n 0 v e c ( des Obmannes der

Mielcrschutzpi ' tkat stattfand , gelangten unter an¬
derem auch die Vertreter des Rcichcnbcrgcr
Mietervcrbandcs Lorenz , Hlavatschck und
E i s c l t zu Worte . Tie sühric » u. a. aus : „ Es

ist ganz ausgeschlossen und würde katastrophal
wirken , wenn das Micicrschutzgefttz auch nur für
einen Ort in der tschechoslowakischen Republik
ausgehoben würde , was auch eine direkte Gefahr
für die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord¬

nung im Staate beinhalte . Tie Wohnungs -
not i st noch nicht behoben , im Gegenteil
sie wächst und wird so lauge größer werden , als

nicht die Bautätigkeit im richtigen Maße gcsör -
dcrt wird . Tic Regierung hat daher die Pflicht ,
die Gesetze , die dem Schutze der schwachen Klassen
dienen , nicht nur zu verlängern , sondern zu
verbessern . Zur Zeit des Lohnabbaues und
der Wirtschaftskrise aber vollends daran zu den -

ken , den Mieterschutz aufzuheben , ist geradezu ein

Wahnsinn . Tic Redner gingen sodann auf die

ihnen vorgelegten Fragen ein . Einer AuSschci -
dung größerer Wohnungen aus dem Mieter -

jchutzgesctze kann nicht zugestimmt werde » , da

auch hier wieder nur der Mietzinswuchcr ge¬
fördert würde . Tic Folge hievon wäre , daß ein

jeder Vermieter trachte » würde , alle kleineren

Wohnungen trotz der bestehenden Gesetze srcizu
bekommen , diese kleineren Wohnungen sodann
zusamineiHuzieheu , um große daraus entstehen zu
lassen . Tagegen könnte in dem zu uovcllisicren -
den Gesetze eine Bestimmung gel rossen werden ,
daß Mieter mit größeren Wohnungen und einem

Jahrcseinkoinnieen von über 50 . 000 Kronen zu

Leistuugcu für den örtlichen B a u--

soiid herangezogen werden . Zu den Kündi -

gungS, ' ragen erklärte » die Redner , daß durch die

Ausnahme » euer Kündigungsgründe , auch wenn

sie im Gesetze festgelegt werden , dem Terror der

Hausbesitzer Tür und Tor geösfnel würde . Das

bestehende Mictcrschuvgesctz habe - bereits genü

gend Küuoiguugsgrunde enthalten . Als Beispiel
hiefür wird die Tatsache angeführt , tvonach eine

Mieterin Selbstmord beging , als sie gekündigt
wurde und eine Ersatzwohnung nicht ausfindig
machen konnte . Zur sechsten Frage , ob ein Mie -

ter gekündigt werden könne , wenn er aus dem

Gebiete der tschechoslowakischen Republik wegen
eines Vergehens oder Verbrechens ausgewiesen
ivird , wünschen die Redner , daß politische Ber -

gehen in diese Bestimmungen nicht ausgenom¬
men werden und daß insbesondere die unver -

schnldcte Familie von diese » Maßnahme » ausge¬
nommen wird . Ganz unsozial ist eine Be¬

stimmung , welche besagt , daß ein Mieter , der —

eventuell unverschuldet durch Arbeitslosigkeit in

Rot geraten — ein Vergehen oder ein Berbrc -

chen begeht , das ihm und seiner Familie gehörige
Obdach verliert . Tie Forderungen der Haus -
Herren , daß die Mieter neben der Bezahlung der

erhöhte » Zinse und » eben der Ersetzung der Re¬

paraturkosten auch noch die Hülste der Gerichts »
losten der strittigen Fälle bezahlen , muß entschie -
den abgelehnt werden . Auch von einer Auf -
lassuug deS § Ii des bestehenden Micterschutzge -
scycs kann leine Rede sein . Einer Aufhebung
des MietcrschntzgesctzcS siir die Gcschästslvkalitä -
ten kaiin ebenfalls nicht zugestimmt werden .
Was die MictzinSsragen anbelangt , so
wird auf die gegenwärtige Wirtschaftskrise und
die dadurch bedingte Arbeitslosigkeit hingewiesen .
Einer Erhöhung deS Mietzinses kann nicht zu -
gelassen werden . Tie Unterscheidung von kleine -

ren , mittleren und großen Betriebsstätten wird

abgelehnt .
Die Vertreter der Hausherren sangen

in bewegten Worten das Lied ihrer Not . Ein
Herr Krat 0 chwil meinte , Herr M 0 st 0-
wenko hätte seine Freude gehabt , die bolschc -
wisüschen Ansichten der tschechoslowakischen Mic -

.
kr zu höre ». Im übrigen ertrügen die Haus -

Herren diesen Zustand nicht länger . Mit er

bobcnei » Pathos wandte sich Herr Kratochwil
an die Vertreter der Micterorgcinisativnen und

rief aus : „ Ta schaffen wir gleich lieber die Sow¬

jetrepublik ! " Herr 2 i blickt ) kritisierte die Ber -

vrdniing des Jnstizininistcrs Meißner , die

dieser zum Micicrschutzgefttz erlassen hat und de -

hauptcte , daß sie ans Grundsätze » falscher Hu
manität ausgebaut sei. Herr StcjStal schließ -
lich trug die konkreten Forderungen der Haus «
besitzer vor . Ter Appetit dieses „ notleidenden "
Standes ist nicht gering : Sofortige Erhöhung
der Mietzinse um 150 Prozent der Grundzinse ,
am 1. August 1923 , 1. November 1923 und

1. Febcr 1924 weitere Erhöhung des Zinses um

je 59 Prozent , so daß sich eine Gcsamicrhöhung
um 399 Prozent ergibt . Am Schlüsse meinte

Stejskal , daß die Mieter überall es vorziehen

sollte », eine gütige Verständigung mit den Haus -
Herren zu erlagen , weil sie ja wissen könnten ,

daß , wenn daö Gesetz fällt , „ a l l c hinan s-

fliege n" . Fürwahr , edle ' Absichten hegen die

ischechischnaiioiialcn und dciitschnatioiialcii Hans

Herren , die in dieser Enquete ganz solidarisch vor -

gingen .

Interessant war dir Stellungnahme des
Vertreters der Vrünncr Handelskammer Tr .

I 0 n c c c l, der sich gegen die Einschränkung
des Mietcrschutzgeseves , insbesondere hinsichtlich
der Kündigungsgründe einsetzte. Er verlangte
eine llarc Fassung der Kündigungsgründe , die

nicht demonstrativ , sondern taxanv angeführt
werden sollten .

Tages- Nenigkeitell .
Wegen dic Nulirdesctntng .

Massenkundgebung der Brürcr Arbeiterschaft .

Ter großen Reihe unserer Kundgebungen

gegen dic Besetzung des Rtchrgcbietcs und gegen
die Bedrohung des Friedens schloß sich Sonntag
eine Nkossenkundgcbung der sozialdemokratischen
Arbeiterschaft Brüx an . In der „ Deutschen
Turnhalle " , beveu Saal gesteckt voll war , sprach

?lbgeordneter Genosse Cor mal , von stürmischen
Zurufen wiederholt unterbrochen . Tic Versamm¬

lung gestaltete sich zu einer eindrucksvollen Soli¬

daritätskundgebung fiir die mehr denn

je zu leidende und kämpfende deutsche Arbeiter¬

schaft .

„ Ach , Papa , komm in die Bar ! " Tics der

Stoßseufzer , der ewig wiederkehrende Herzens
Wunsch Prager Jungfrauen an ihre zablungs
kräftigen großbürgerlichen Väter . Taß sich die

Kultursehiisucht des Präger deutschen Bürger¬
tums auf itngcsähr diesem Niveau befindet ,
haben wir immer gewußt, ' daß er sich just in

diesen Morien Lust macht , verriet uns jener
Schmort „ fis . —" in der „Bohcmia " ,dessen Haupt -
rcscrat dic Berichterstattung über das Präger
Nachtleben ist. Jede Gesellschaft hat d i e Zei -
tungsschreiber , dic sie verdient und — braucht .
Dic goldene deutsche Bourgcoiojugeud vo » Prag
kann — Schmock bestätigt es — ohne Bar nicht
lebe » und darum ist es nur recht und billig ,
daß ihre Presse 6ic | c kostbarste Errungenschaft
aus der Zeit des Weltkrieges und des unbe »

schränkten Schieberiums auch entsprechend wür¬

digt . Heiße Zähre » rollen dein Jüngling „ fis . —"
über den zukünftigen Bart , weil das Präger
Nachtleben nachgelassen hat — „ der Leute Ver¬
dienen wurde schwerer " (dic armen Teufel ! ) —

er klagt das Schicksal a », weil „ in den letzten
drei Jahren zlveiiindzwauzig ' Nachleas, - s und

sechzehn Bars , insgesamt also achlnnddrcißig
Lokale gesperrt haben " . Alle Achtung vor der

gewissenhaften Statistik der „ Bohemia " ! Wo

findet sich ein Trost für die Bardcutsch . » und

ihre Prcjsekulis , denen dermaßen der Stoff aus -

zugehen droht ? O, » och ist Deutsch Prag nicht
verloren ! Die „ Bohemia " zählt eine ganze An¬

zahl Bars auf , die leider noch nicht im Konkurs

sind , und fiir dic sie als den „ T r e s f p u n k t

der Intelligenz der Prager Rachischwär -
mer " ausgiebig Reklame macht . Ja , es ivärc

schauderhaft , wenn diese Intelligenz um die ihrer

so würdige Heimstätte käme . Was sollten denn
die geldsackbcsitzcnden Prager Deutsche », ihre
Lebesöhne und barlüsterne » Töchter ohne „ Clm -

peau routje " und „ Chat noir " anfangen ? Man
kann sich doch nicht Tag für Tag mit dem Hütts
licheit Gänsebraten begnügen ! Ein solches Erleb -
nis wie das Gastspiel des „ I n t i m e n

Theaters " ereignet sich doch zu selten . Ja ,
das iväre noch etwas . Ta ist das Theater , dessen
Stichle da « deutsche Bürgertum ivegc » ' Mozart
oder Shakespeare nur selten belaste, , bis auf das

letzte Plätzchen gefüllt ; da begeht es sich an

Plkantericn nach Pariser Muster , deren mehr
oder weniger unsaubere Erotil aber , dem Gc -

schmuck einer gewissen Gesellschaft entsprechend ,
ins r . rdiuär - Sexuellc verwandelt wurde . Papa
hat seine jungfräuliche » Töchter Samstag zur
Abwechslung stall in dic Bar , tvo dic Gemein -

hcit nur getanzt wird , ins Neue deutsche Thea -
ter geführt : dort tvurde sie gemimt und ge -
sprachen . „Hoffentlich " haben Vater , Söhne » » d

Töchter des Präger deutschen Bürgertums bald
wieder ähnliche Gelegenheit . Es wäre schade um

sie , dic sonst nur in ' Nachtlokalen ihr bcdcmerns -
wertes Leben fristen müßte » , und um das

„erste deutsche Kulturinstitiit " , das jetzt den

richtige » Weg gefunden zu habe » scheint, aus
welchem es den sittlichen und geistigen Verfall
dieser Gesellschaft sichtbar zum Ausdruck brin¬

gen kau ii .

Kommunistische Arbeitsloscutnudgebung in

Tcplitz . Aus Töplitz wird uns gemeldet : Dic

Kommunisten von Tcplitz setzen ihre Bcmühun -
gen ; mit Hilft der Arbeitslosenräte „ an die Mas¬
sen " Heranzukommen , fort . Ter ArboitSlosenrat

(also die kommunistische ^- >riei ) fyitte für Montag
vormittags eine Arbeitslosenversamniliing ans den

Tcplit ' . cr Marktplatz einberufen , dic von annähernd
999 Leuten besucht war und vom Kommunisten
Triltsch ervssiiet wurde . Sprecher war Herr

Hanzliöek , der sich hauptsächlich darüber e»t -

rüstete , daß dic Sozialdemokraten es ablehnen , inj «

den Kommunisten zusammenzugehen . ? lber wie
recht die Sozialdemokraten dantil haben , das zeigte
gerade dic Rede des Herrn Hauzliöck , der im gro -
ßen und ganzen den Arbeitslosen keine » anderen
Rat zu geben mußte , als den : mehr zu
schreie 11. Tic Begeisterung der Zuhörer Hanz -
liöeks und des tschechischen Redners Temcl war
denn auch eine recht geringe . Tic Versammlung
wurde nach kurier Datier geschlossen , worauf sich
die Teilnehmer in ünrni D e m 0 n st r a t i 0 n s -

z u g c Zur politischen Bezirksverwaltuna begaben ,
der sie ihre Wünsche unterbreiteten . Während des

Marsches kommandierte Hanzliöek dic

Rufe : „ Hunger , Hunger ! " Ist ihm dabei

gar nicht zum Bewußtsein gekommen , wie schänd
lich cs ist , ans solche Art zu demonstriere » , den
Schrei der Leidenden und Darbenden selbst in eine

bestimmte Form zu Pressen und dadurch zur La -

chcrlichkcit zu mache » ? — Eine Abordnung der

Kmnmunistcn wollte mit dem Bczirksobmann
M 0 d r e v verhandeln , der aber nicht anwesend

war , jedoch fiir Dienstag zugesagt hatte , mit dem

Arbeitslosenrat wegen ' r P" ' " R» iig eines Kaitz -
lciraunics zu verhandeln . Tic Meng - : wollte nun
•\ t ihm ziehen . Davon rieten Triltsch und Hanz -
liörk ab , die zum Auseinandergehen aufforderte ».
Besonders Herr Triltsch b c k a m c s m i t d c r

Angst zu tun . Wae käseweiß und rief den Leu¬

ten zu : „ Geht doch noch Hause , sonst werde ich ein -

gesperrt ! " , worauf ihm die Demonstranten höh¬
nisch erwiderten : „ Wenn Ihr Angst habt ,

dann macht keine solchen ?l l t i v n c n ! "

Trotz der Warnungen zogen die Demonstranten zur
inneren Stadt , wo sich ihnen ein st a r k e s

Gendarm erieaufgebot entgegenstellte ,
das von den erregten Arbeitern mit Pfuirufen

empfangen wurde . Als die Erregung der Tenton -

itrantcn stieg , trieb sie die Gendarmerie mit ae -

^iillten Baionettc » nnscinander . So zwecklos,
dic Demonstratio fiir die Arbeitslosen war — für
die Kommunisten hatte sie natürlich ihren ganz

besonderen Zweck — so verwerflich nwr dic Ba

ioueft ' Attacke der Gend >- irmeric . Umlomebr , als

kciil Grund zu der Annahme vorlaa . daß die De

inonstrantcn irgendwelche äZewalttätiglcitcn beab¬

sichtigten .
Eine lomintinistischc „ Maüenkundgcbung " in

Traniciiaii . Für Sonntag hatte die lommunisti

sckic Kreisleitung in Trau ten au zu einem

Großkampftag gerüstet . Mittelst Plakate und an -

derer Ankündigungen ward eine Woche lange in

ganz Ostböhmen zu der „ Massenkundgebung " ge¬
worben , für die der richinbekränzte Moskaupilger
Neurath sein Erscheinen zuacsagt und , wie

selbstverständlich , versprochen hatte , wieder einmal
— den Blick gen Moskau gewandt — ( nach ande¬

ren Kleinigkeiten wie den Kapitalismus , die Real -

tion ) dic Sozialdemokraten und ihre Bonzen mit

Feuer und Schwert niederzukämpfen . Run scheint
die Agitation im Kreisgebiet offenbar einen sol

chen Umfang angenommen zu haben , daß das

Austreten eines bloßen Neurath angesichts des ' er -

wartete » großen Zustromes von Versammlungs¬
teilnehmern nicht als die angemessene Sensation
gewirkt hätte . Man verzichtete also aus de » Neu¬

rath und berief im letzten Augenblick die erste

Primadonna der Partei , dc » ftmeral , der lieber

seine ' Versammlung in Kladno im Stiche ließ und

zu den , wie man ihm sicher einredete , in Traute -

iian zusammenströmende » kommunistische » Völ -

kcrscharen eilte . Sutern ! halte sich aber nicht be -

mühen müssen . In der „ Schönen Aussicht " haben

sich a ch t z i g bis f ü >1 f n n d a ch t z i g Per -

s 0 nen eingefunden Diesen Leutchen hätte wohl
die schlechtere Besetzung — mit Neurath in der

Hauptrolle - auch ganz gut aesallcn .

Röntgen . Wilhelm v. Röntgen , dessen Ab¬

leben wir Sonntag kurz meldeten , war zur Zeit
seiner epochemachenden Entdeckung , im Jahre 1895

Professor der Physik an der Universität Würz
bürg , studierte damals an einer Hittorsschen Röhre
die sogenannten Kalhodeiislrahlen . Tie Röhre war

init schwarzem , undurchsichtigem Karton verhüllt ,
um den Eftislus ; des Lichtes auszuschalten . In der

Nähe des Apparats stand zufällig ein Waudschinn ,
fiir andere Versuche bestimmt , der mit Barium

plalincvannr , einer flnoresziercitden Schicht , über¬

zogen war . Ta bemerkte Röntgen , dag dieser
Wandschirm aufleuchtete . Das Icbl >afte grüne
Leuchten der Glaswand der Röhre , wie es durch
die Kalhodenstrahlen angeregt wird , konnte es

nicht sein , da für dieses Licht der Karton undurch -
lässig war : es mußte also eine neue Art von
3 t vo bleu geben , die ihr Entdecker zunächst bcsckzei-
den X- Strahlet ! nannte , um ihren geheimnis¬
vollen Charakter anzudeuten . Tie Röntgenstrahlen
gehe 11 durch alle Körper , je nach der Phhsikali -
scheu Dichte dieser Körper , leichter oder schwerer .
Röntgen hat das Geschenk dcS Zufalls durch syste¬
matische wissenschaftliche Arbeit in eine große
physikalische Entdeckung ningelvandelt . Ans der
modernen Medizin sind die Röntgenstrahlen gar
nicht mehr forlzudcnken . Früher tonnten Fremd¬
körper , die in den menschliche » Körper cinge -
drungen waren , wie Nadeln , abgebrochene Mes¬
serklingen , Geschoßc und Gcschoßtcilc , verschluckte
Gegenstände usw. , mir mühselig in ihrem Sitze
vermutet und entfernt werden . Tie Nöntgcnphoto >
graphic zeigen jetzt de » Fremdkörper im Körper
liegend und der Ehirurg kann ihm auf dein kür¬

zesten Wege mit dem befreienden Messer nach -
folgen . Tie Durchleuchtung und die Photographie
zeigen aber auch außer den Fremdkörpern manche
innere Erkrankungen ; Lungentuberkulose , Rippen - -
fellverwachsnngen , Exsudate , Vlasensteine , Gallen -

stein «, Nierensteine , Magengeschwüre , Herzerkran -
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klingen tverdcn so direkt vom Auge des Arztes
gesehen , zweifelhafte Diagnosen oft sichergc -
stellt . Bei Knochenbrücheu , Gelcnksverletziingcu
und Fällen , tvo es zweifelhaft ist , ob eine solche
Verletzung vorliegt , bei angcborner Hüftgelenks -
verienkiiiig wird das Röntgenbild Gewißheit ,
aber auch gleich Aufschluß über die Lage der

Bruchstücke , Gelcnkstcile geben . Ist ei » Knochen -
bruch eingerichtet , wird abermals dic Turch ' cuch -

tnng oder das Bild zeigen , ob die Bruchstücke gut

liegen oder ob eine Aenderung vorgenommen
tverdcn soll. Auch in der B c h a n d l u n g. so von

. Haulerkrankitiigen und fticschwülsteii , ist de »t

Röntgenapparat große Bcdeumng zugefallen . Es

ist eine der größten Entdeckungen , dic jemals ge
mackrt wurden , und der Entdecker lebt in der

Wissenschaft für immer fort .

Tculsch - tschcchoslowakischc Greiizfragcn . Das

Wolffbüro meldet ans Berlin : Der Borsitzende

der BotschaftcrkonfcKNZ Poincarc hat dic Rote

der dcntsck)cit Regierung vom 39 . Dezember 1922

wegen Zuteilung des Torfes H aats ch a » die

Tschechostewakei beantwortet . Es wind darin 11. a.

gesagt , daß dic Kominnssion , die die Grenze fest -
gesetzt hat , beschlossen habe , das Gebiet der Ge¬

meinde O w s ch ü tz Deutschland zuzuteilen und

die von der polnisch »schcchoslolvalischcn Kommis »
sioii beschlossene Zuteilung des Gebietes rott

H aats ch an die Tschecheslowakei anfrcchlzuerhal -
ten , Tic E » c s ch c i d u ng der Kommission hin¬

sichtlich der Zuteilung der Gemeinde . Haaisch an
die Tschechoslowakei besteht v 0 l l t v m m c n

zu recht und muß von den beiden beteiligten
Regierungen als endgültig anerkannt wer -
den .

Dic Regulierung der Moltau in Prag . T- as

Ministerium für öffentliche Arbeiten hat nach
einer Meldung des „ Pravo Lidu " das Flußamt
ermächtigt , die ersten Arbeiten siir die Rcuregu -
lierung der Moldan innerhalb des Gebietes von

Zrag auszuschreiben . In erster Linn soll der

große Bogen , de » die Aloltau in Zrag 7 und 8
bis nach Troja beschreibt , durch ein neues Flug -
bell abgeschnitten werden , tag von Karolincuthil
nach Troja ausgehoben wird . Dieses neue Fluß -
bei : ist notwendig , da bei dem Moldaubogc »
immer große lleborschweinmungen eintreten . Ka -

rolinenthal wurde dadurch auch neue Baugründe
gewinne » . Gleichzeitig wäre dadurch die Mög¬
lichkeit eines A n s b a 11e s des V r 0 q e r

F r a ch I e n I, a f c n s gegeben . Mit Rücksicht dar¬

auf , daß zwischen Prag und Schreckenslein die

' . Moldau - Elberegnlieniuo in kürzester Zeit beendet

sein tvird , werden kleinere F r 0 chtschiffc in

Hinkunft v on H a m bürg b i s P rag vcrkeh -
ren können . Tic Aushebung des neuen Flnßbet -
tes wird einen Aufwand von 75 Millionen

Kronen erfordern . Tic Prager Gemeinde wird

durch dieses neue Flußbett di : Möglichkeit haben ,
auf billige Weise eine neue Brücke , dic in diesem
Flußabschnitt schon dringend notwendig ist , zu er -

betten .

Ein Erholungsheim der Allgemeinen Pen -
lionsanstalt in Maricnbad . Ter Benvaltungs -
kommission der Allgemeinen Penstonsanstalt
wird voraussichtlich noch im Februar ein Antrag
vorgelegt werden , welch : r es ermöglichen wird ,
bereits Anfang Mai ein Erliolungshein : in
ricnbad zu eröffnen . Das Erholungsheim wird

derart organisiert fem , daß auch die tvcniqcr Be -
mitlelten dort Ausnahme finden werden . Tie

Initiative zu dieser sozialpolitschen Einrichtung
ist von unftren Genossen ausgegangen .

Eisenbahnunsall in Zwickau . Nach einer

Meldung der „Prager Abendzeitung " fuhr Sams¬

tag früh ein Zug in 91aber infolge falscher Wei -

chenstcllniig in das Heizhaus und stieß dort mit
einer Lokomotive zusanmie ». Ter Material

schaden ist beträchtlich , verletzt wurde vom Zugs -
personale niemand , von den Passagiere » trug dic

Witwe Nossck ans Zwickau eine schwere Nerven -

erschüttert mg davon . Der Lokomotivführer hatl :
die Weiche selbst gestellt , die dann der Weichen -
stcllcr in Unkenntnis dieses Umstandcs noch ein -

mal hcrutnlvarf .
Brand Im Nationalthcatcr in Sosin . Bei der

siiiiistiigigeii Wiederholung der Iubiliiumsvorstellnng

brach auf der Aiihne des Rationalthcaters ein

Brand aus , dem die gesamte Einrichtung

der Bühne zum Opfer fiel . Dank des raschen Cingrel -

felis des Sicherheitsdienstes tonnte eine Panik teil -

weise vermieden werden . Trotzdem forderte das Iln -

glück mehrere Opfer . Bis jetzt wurden zwei To -

desopfer und 15 Vorletzte sichergestellt . Die

B ii h 11c sowie das Nachbargcbäude , in welchem die

Thenterreqnisitcii aufbewahrt wurden , sind zum grön -

ren Teil vernichtet . Der Schaden ist bedeutend .

Der Brand entstand durch eine zufällige Entzündung
der Dekoration .

Wieder ei » Todesopfer der Arbeltoloslgleit . De

stellenlose 35jährige Chemiker Friedrich T r n » tz I

in Wcberschan bei Brüx wurde in seiner Wohnung
bewußtlos ausgcsimdcn . Er hatte Arsenik zu sich

genommen : nachmittag ist Trautzl an den Folgen des

Gistgennsses gestorben . Ursache der Tat : Stellen -

losigteit .

Ucbersall aus ein Mädchen . Sonntag vormit -

tags wurde die 18jährige Franziska Schmidt
auS Prag - Holleschowitz beim Ueberschreiieu deS

Bahngcleises in P r a g D c j w i tz von zwei u »
bekannten Männern überfalle ». - Einer dieser
Männer zog das Mädchen in den Straßengraben ,
verstopfte ihr den ' Mund mit einem Taschentnchc
und bedrohte sie mit dem Erstechen , wenn sie
schreien sollte . Die beiden Männer wollten das

Mädchen vergewaltigen , doch gelnig es ihr . sich
den beiden zu entwinden und gegen das nahe
Wächterhans zu entfliehen . Tie Manner . die be¬
trunken waren , verschwanden in der Rich ' m' g
gegen Streschowitz , als der Bahnwächicr dem

Mädchen zu Hilfe eilte . Tic Nachforschungen nach
den Gewalttätern hoben bis jetzt kein Ergebnis
gezeitigt .
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Ein MillmrdenbetrLgcr . Wc uns aitd © tu
berichtet wird , wurde Samstag in Graz ttet 27 -
jährige Präsident einer Hol industriegesellschaft
Zlikolans Töröt verhaftet , weil er Betrügereien in
der Höhe von einer Milliarde Kranen verübt hat .
Er war schon einmal als Besitzer eines Schlacht -
Hauses in Budapest mit seinem Geschäft fertig ge
worden . Er soll noch eine Möbelfabril »ttd ein
Sägewerk in Tirol besitze ».

Selbstmordversuch . Gehern vormittag schoß firf?
der 2dsährige Leutnant Friedrich M. I . i » selbst ,
mörderischer Absicht eine Kugel in die rechte schlafe
und verletzte sich so schwer , dich er in bewußtlosem
Zustande ins Militärsvital geschafft werden mußte ,
Das Motin ist unbekannt .

EmAsfM .
Naub in einem Liebcncr Nachtkaffee .

Prag . 12. Feder . Heute wurde die erste heurige
Schwurgerichtssession eröffnet . Zur Verhandlung
stand ein nächtlicher Raub in dem beriichtigjen und
als Trejfpuntt der Liobener „ Apachen " bekannten
Kafjeehaus des Ehepaares Kostka in Lieben .
Kandrtova Sil ) . Ans der Anklagebank saßen
Wladimir Popl , ein iNjähriger Mölzereigehilse .
weiter das Ehepaar Franz und Adenka R o si t o ,
die Besitzer des Knsfeehauscs » nd der «chlost ' er
Ecnek isj v a r e. Der Rasseehausbesitzer Kästle ist
bereits einigemale vorbestraft , Wladimir Popi ist
in Lieben nur nnier bei » Namen „ Apache " bekannt .

Aus der Anklageschrift , welche die Angeklagten
des Raubes und der Beteiligung daran beschul »
digt , ergibt sich folgender Tatbestand : der schuh ,
machergehiise Karl Vojtech aus Kattenberg kam
am II . November »ach Prag und suchte sich in
Lieben ein Nachtquartier . Dort wurde er von
einigen jungen Burschen , unter denen sich Popl
befand , i » das Kaffeehaus Kostkas gebrocht . Dvjtech ,
der eine Tasche mit 5000 Kronen mithatte , ließ sich
im Kaffeehaus ins Kartenspiel ein » nd verlor 3C0
Kronen . Ihm kam jetzt seine GVeUschail nicht
geheuer vor » nd er verlangte von Kostka ein Nachl -

lager . Kostka bedeutete ihm daraus , daß er sich,
wenn alle Gäste weggegangen lein werden , im

Kasfcchaiiszimmer niederlegen könne . lim 2 Ilhr
ret ließen die letzten Gäste dns Lokal , Kostka

schloß die Fensterladen und führte Bojtech in die

Küche , wo sich noch Bvpl . Spare » nd Frau Kostka
befanden . Kostka brache Schnaps , lud alle zum
Trinken ein » nd erklärte , daß er keine Zahlung
mehr verlange . Bojtech begann sich unbehaglich z »
fühlen , da er merkte , dnß er betrunken gemacht
» nd um sein Geld beraubt worden sollte . Er per -

weigerte daher die Annahme von Alkohol und
wollte zahlen . Da packle ihn Popi beim Kopse
» nd schlug ihm diesen ans den Tisch , während ihm
Kostta die Geldtasche » us dem Nocke riß und sie
seiner Frau übergab . Bojtech wehrte sich und be -

gann Kramall zu schlagen . Er wurde jedoch über -

tvältigr und durch die Drohung eingeschüchtert , daß
man ihn erstechen werde . Tatsächlich setzte ihm
auch Kostka ein Messee an de » Hals , wobei Spare

gerufen habe » soll : „ Stich ihn nieder ! " Dann pack -
ten Popi und Kostka de » Ausgeraubten und war -

fcn ihn auf die Straße hinaus , indem sie riefen :
„ So ein verfluchter Lümmel sitzt da , trinkt und

kann nicht bezahlenl " Außer der Tasche wurde

Bojtech auch eine goldene Nadel geraubt .
Sämtliche Angeklagten leugneten den Raub

und behaupteten , Bojtech sei so betrunken gewesen ,
daß er nicht wußte , was um ihn vorgehe . Kostka
habe ihn nur . deshalb aus die Gasse geführt , damit

hm dieser in seiner Trunkenheit nickii die Tür zer -
trunrnicre . Es sei keine Gewalt angewendet worden ,
da man seine Geldtasche , wenn mau sie ihm hätte

nehmen wollen , aui andere Weise hätte verschossen
können . Die Angeklagten sagen dann weiter , daß

Bojtech eiiw Geldtasche mit ungefähr 3000 Kronen

aus der Rocktasche hcrnusgcsallen sei und daß sie

Der Held im Schatten .
Roman von Karl B r ö g e r. ( 2)

Ein anderes Leben begann jetzt . Die Elker »

landen , Ernst sei alt genug , sich selbst zu mite » .

Sie freuten sich schließlich des . ersparten Kosigel
des und redeten ernsthaft mit ihrem Sohn , sich
der Freiheit wert zu erweisen .

Felden Morgen hieß es . mit den Eltern auf

zustehen . Bei armen Leuten ist alles genau aus

gerechnet , auch der Schlaf . 7a » » zog Piaria Mal
den schlaftrunkene » Bube » au . strahlte da » im

Wirbel borstig abstehende Brauuhaar » ud drückte

Ernst eine Brotscheibe i » die Sand . Tabci stand

| tc immer schon mit einem Fuß aus der Treppe .
Da bltnzeltc nun der kleine Ernst >« den

nebelnden Herbstmorgen , das ausgewaschene
Zwillichröcklein am Leib , unter dem die halbla » »
flcu Scheu neugierig vorguckten . 7ns schäbige
Zwulichröcklein schützte mütterliche Wirlschastlich -

nJ t0 $ ^urch eine Wachsluchschürzc . Langsam
trollte Ernst über die Straße , zog die Suse » an ,
dw hqü0 zum Herunterfallen neigten u » d wu
ichittg ftch tu das wellige Gelände von Schutt¬
haufen , kleinen Kehrichthaideu n » d S- botkcistein -
bergen , dir er von der elterlichen Wohnung aus
ständig sah. Tort saßen schon ei » Tittzend 2viel -
lZeuossen , ältere und jüngere , ernst und satrsisi )
mit der Uniersiichnng der verschieden ?, ! S - inm
besaßt .

Ernst halte nur iveilig Glück bei diesem Berg -
wertsbctrieb . Mehr als rostige Nägel oder einen
invaliden Kochtopf halte er noch nicht gefordert .
Daran läßt sich leicht da » Glück ermessen , daß er
eines Tages einen Ccldruck ausgrub . Es war
darauf ein Netter zu sehen , der mit gezogenem
Schwert vor sich hinwies . Er hatte einen Herr -
lief , blauen Panzer an und ans dem Kopf einen

adlergeschmückteit Helm .

Pool ausgehoben und . Kostka übergeben habe . Der
Polizeibericht stellt jedoch fest , daß Bojtech . als er
noch n der Nacht die Anzeige erstattete , nicht be-
trunken gewesen sei , wenn er auch einen etwas per -
latenten Eindruck gemacht habe . Snare sei in dieser
Nacht ziemlich angeheitert nach Dause gekommen und
habe erzählt , daß der . Apache " — geineint war Popl
— gemeinsam mit dem Cafetiet einen Fremde » tun
eine Geldtasche beraubt hätte .

Bei der heutigen Verhandlung , zu der die An »
geklagten aus Pankrae ins Gerichtsgebäude gebracht
werden mußte » , beharrten sie daraus , daß sie gegen
Mittel ; nicht gewaltig vorgegangen seien , und daß
sie ihn auch nicht ausgeraubt hätte ». Bojtech gibt
bei seiner Einvernahme als Zeuge einen ziemlich
verworrenen Bericht seiner Beraubung . Er ist an dem
bewußten Tage schon um 2 llhr nachmittags nach
Prag gekommen , nochdem er feiner Frau , mit der er
einen Streit gehabt hatte , davongefahren war . In
seiner Brieftasche hatte er 5000 Kronen , in einer Man ?
teltalche cht Päckchen mit 43 Hundertkroneimoten .
Bei der Quartiersuche verirrte sich der Zeuge nach
Lieben , besuchte dort verschiedene Gasthäuser und
landete schließlich im Knst ' eehaus Kostka , wo er bann
ausgeraubt wurde . Die Verhandlung wurde nachmii -
tags weitergeführt und war mit Zeugeneinvernahmen
und Lesung von Protokollen ausgefüllt . Das Urteil
wird morgen gefällt werden .

MOiltM 19 AM « .
Die Wahlen in die Mener und

Budweiser Äergrcojerraie .
Niederlage der Kommunisten .

Pilsen , 12. Fcber . Nack , den beendeten Wcriv
len in die Pilsener und Budweiser Bergrevier -
vote , fanden die Wahlen in die Revierrüe statt .
Nach durchgeführter Wahl sind folgende Trgani -
stimmen vertreten : Ter Bcrgarbeitcrverband in
der tschechosloivakisch ?» Republik , rschecktoslowa -
lisch ? sozialdemokratische Partei «> Mitglieder und

fünf Eriatzmänner , Union der Bergarbeiter ( deut¬
sche sozialdemokratische Partei ) 2 Mitglieder und
2 Ersatzmänner , Bcrgarbeitervereinigung fische
chosloivakischc sozialistische Partei ) I Ersatzmann .
Tie Kommunisten , die keine genügende
Stimmern, »zahl erhielten , haben keinen Per -
tretcr .

Die geplante Steuerreform in der

Tschecho Slotvnkei

bildete den Gegenstand eines Referates des Sek -

tionSchcfs Dr . Balniöek in der Sitzung des

Finanz - Ansfchltsi ' es des Virtschasisbciratcs am
ist . Fever . Die Finanzverwaltiing will durch die

Reform nicht nur eine B c r e i n s a ch u n g des

heutigen Apparate ? erzielen , sondern auch durch

. Herabsetzung der bisherigen Steuersätze
und Neuemteilung bzw. Neueinführung von
Steuern eine gerechtere Belastung der einzelnen
BevölkerungSschichten bewirken . So soll z. B.
das bisherige System der Kontingentierung der
E r w e r b st c u e r fallen und für ihre Veuiessüng
nunmehr stall der mittleren ErtragSfälligket ! der

tatsächliche Ertrag maßgebend fei ». Tabci be

absichtigt die Regierung die bisherigen von den

Steuerträgern gewählten Kommissionen , denen
die Aufteilung des Kontingentes oblag , durch
von der Finanzverwaltuug ernannte

Steuer - Kommissionen zu ersetz ?»-, die Trennung
der Haussteuer in eine . Hauszins und
H a n s k l a s s e n st r >l e r soll beibchallen , doch
der heule allgemein üblichen Neberwälzung der

Zinsstcuer auf die Mieter entgegengewirkt wer
den . Besonderes Fntcrcsse erregte die Mittel -

lung , daß das Finanzministerium die Einfüh -
rnng einer laufenden , wiederkehrenden Per

mögcnSstencr beabsichtigt , die solche Per

Tie andern Buben kamen in Bewegung und

an seiner blutigen Nase konnte Ernst ermessen ,
wie groß ihr Neid war . Nack , heftigem Geraus

war er in den -Hof geflüchtet und saß jeni im hin

tersten Winkel der sicheren Zuflucht , trunken von

Glückseligkeit üocr dein wunderbaren Schatz .

Fm Nebermaß der Wonne streckte fiel , Ernst
bäuchlings aus den Boden , breitete den Bogen o. - r

sich hin und beschwerte die Ecken mit Swine » , die

er als rechter Bub immer in de » Taschen trug .
Tann vertiefte er sich in die grellfarbige Herr¬

lichkeit . prägte sich jeden kleinsten Zug de- Bildes

ein und fand vornehmlich den laugen Pferde -

schwanf wunderschön .
Beim Mittagessen gab es Kopfnüsse . >rc-. s

Ernst » ach jedem Lössel Suppe vom Tisch weg

rannte . Er fürchtete , der blaugepanzerie
könnte aus Nimmerwiedersehen fortreite, . .

Bon , Balcr wollte Ernst eine Erklärung d? a

Bildes und war sehr befriedigt , daß der Mn " ?

Bismarck stieß und ein Preuße war . Er wollte

auch ein Preuße sein , vorausgesetzt , daß ö' c

Preußen wirtlich alt ? reiten und blaue Panzer

trag ? ». Tb das der Fall sei ? Ter Pater bestritt

die Möglichkeit nicht . und Einst trSiinne lange

nur Volt Preußen , blauen Panzern nnd langen

Pferdeschlvänzeit .
So vergingen die Tage bei mageren Supx - n

nnd selten Einbildungen . Furnier hatte Ernst

schmutzige Haute und rniiit sein Gesicht prangte

in allen Zeiche » eifriger Wühlarbeit . Tie Mut -

,er schalt , aber davon wurde Ernst nicht fanber .

Anne .st in der haben keine Gärten mit reinlichen

Sandwegen . Sie treiben sich i » Schnltgruben und

Bauplätzen nstlhcr . fallen wohl auch in eine Mör -

telpfaune und riechen selten gut .

Ernst trug seineu Zwilli ' chreck nun schon im

dritten Fahr . Er war ihm noch nicht zu eng .

^ achteln und Kaidaunen kamen daheim »' . cht

ans den Tisch , und blaue Grießsuppe ist kein Mast¬

mögen erfassen soll , deren Ertrag bisher nach
den geltenden Gesetzen steuerfrei war . Tocst ist
diese Vermögenssteuer nur als subsidiäre Ein
nahniSqucllc des Sloates gedacht und soll mit
kaum iiOO Millionen Krone » veranschlagt wer -
de ». Tie Grundlage des Steuersystems soll nach
wie vor die Eint o m m e n st c » c r bleiben ,
deren Veranlagung tunlichst vereinfacht werden
soll , die aber durch eine Snpcrloifc ans
fundierte Einkommen , eine Steigerung
erfahren kann . Tabei soll der Grundsatz der
c. . u e l l c n b c st c u c rung verlassen werden :
die Frage der Existenz der Steuerquclle am

Stichtag soll nunmehr für die Bemessung ohne
Belang und lediglich das tatsächliche Einkommen
des Vorjahres maßgebend sei ». — Eine lieber -
raschnng für die Arbeiterschaft vildet jener Punkt
der Reform , der die Zahlung der Siener durch
Abzug vom Lohne vorschreibt , wobei die Regie »
ruug scheinbar beabsichtigt , auch rückständige ,
iioci , nicht einmal vorgeschriebene Steuern aus
den vergangenen Fahren durck die Arbeitgeber
eintreiben zu lassen . Tie Erklärungen der >vc -
mgen Tcbaltcredncr . nicht zuletzt die Mitteilung
ve-? unabhängigen tschechischen Sozialdemokralen
PacovSky , wonach derartige prinzipielle Fragen
unr Mi Einvernehmen mit den Gewerkschaften
geregelt werde » könne », dürste den anwesenden
Vertretern des Finanzministeriums gezeigt
raven , daß solche „ Reformen " nicht am grünen
- sich gemacht ivcrdcn können . Schließlich
wurde diese Frage , sowie der gesamte Komplcr
dcr ^tcncrreforin einer ttjglicdrigen Ilitterkom •'
msifion zugewiesen , der für die deutschen Arbei
>cr nnd Angestellte » auch Genosse Tr . Freund
angehört .

Tanebcn bildeten ein Antrag des Finanz «
rales Wagner aus Befreiung der Wasserwerke
von der Wasserkraftsteuer und ein Antrag Tr .
psinlikS ans Abänderung der Bestintmunge » de- ?
Gesetzes vom 24 . April 1922 , wonach stir die
Bemessung der allgemeinen Erwerbsteuer für
die Fahre 1922 und 1923 das Erträgnis des
Fahres 1921 maßgevend sei , die Tagesordnung .
Auch icher diese Anträge soll in Unterschüsse » be¬
raten und nach Anhörktng der beteiligte » Or¬
ganisationen dem Plenum berichtet werden .

Scttcrstrcik in Vudnpcst .
Budapest , 19. Fever . lHTKB . ) Honte um

Mitternacht ist ein Setzerstreik ausgebrochen , da
die Tnferrnzen , die leit längerer Zeit zwischen
den Trmkercibcsivern und b?u> Setzern bestanden ,
nicl-. l überbrückt tverden konnten . Vorläufig
hat ?en die Arbeiter in etwa ackn Zrilnngsdrncke
reien die Arbeit niedergelegt .

Ter Ackerbauminister über Vermögens «
abgäbe und Zollpolitik . Fn der am 11 . d, M.
abgehalk . ' rrn Generalversammlung der „Zeinei -
delska jednola " lLandwirtschaftlichc l^escllschaft)
ergriff Minister Tr . HodZa da>? Bort . Er be¬
sprach die Notwendigkeit einer Hera l? s e tz u n g
der Vermögens - und Znivachsab -
gäbe nnd erklärte n. a. : Tiefe Abgabe wurde
infolge des Sinkens unserer Valuta in einer
Zeit eingeführt , in welcher wir für das , was wir
jetzt zu . "0 00 Pro ; ? »: kaufen >99 Prozent be
zahlt haben . Tcöhalb muß die Vernivgensabgabe
und insbesondere die Zntvacheabgabe entspre¬
chend geregelt werden . Alle gesetzgebenden F- ak
toreni anerlcnne » die Berechtigung dieser Forde¬
rung und heben neuerdings hervof , daß die Her -
absetz,mg der Vermögens n! >d Ztlwachsab >zabe
in kurzer Zeit erfolgen und die Nationalver -
saiitnilititg sie noch in der Frühjalirs - isioii regeln
lnüss- . ' . Bezüglich der Zollpolitik erklärte
der Minister Weilers , müssen !->- ,, ? Revision
de- ' Zolllarifes anstreben , welcl seiner letz
! en Revision für Verhältnisse . < . die durch
die gegenwärtigen Ereignisse Iii - ; ' überwunden

s,ittev . Bis ihm vom Wohlleben die Knöpfe aus
dein Zwillichrock sprangen , hatte es gute Weile .

- Manches liebe Mal saß er ans seiner Schutt «
stalde und trug herzliches Verlangen nach einer
Scheibe Brot . Wenn ihm doch setzt ein kleineres

Mädchen in den Weg lausen wollte , das an einem

Schmalzbrot kante ! Was glaubt ihr würde
Ernst machen ' ? Natürlich seinen Teil von dem
Brot nehmen , wenn das Mädchen nicht freiwillig
abgeben wollte , und es würde schon nicht wollen .

Eifrig spähte Ernst die pfützendurchivirkte
Straße entlang , ob ihm nichts in de » Weg laufen
wollte . Nichts , gar nichts . . . Nur ei » Wagen
lenkte um die Biegung und schaukelte leid » stoßend
näher . Sonst war Ernst den Wagen nicht avge
neigt . Tinii Iva 5 sollten jetzt Steine , wo er Lust
auf Brot hatte ? Ter Kutscher dröselte neben dem

Fuhrwerk her . holte einem knallenden Veit -

schcnschlag ans » nd pfiff gedankenlos durch die ge
spitzten Lippen .

Ernst sah gelangweil , » nd hungrig ans
Wagen . Picrde nnd . Kutscher . Plötzlich riß es ihn
von seinem Platz . Starr den Blick auf das Hand -

pferd gerichtet , kreuzte Ernst knapp vor dem

Wagen die Straße , wofür er einen elenden Laus
bubeu zu hören bekam , lief einige Schritte voraus ,
lüietz neben nnd ließ das Fuhrwerk vorbei . Tie

ses Spiel wiederholte er mehrmals .

Neben einem stn »tpsen , abgearbeiteten Fuchs
ging ein hvchpeiniger Schimmel im Zug. 7er

stolze Bau des Schimmels , seine edle Kop ' Hal¬

tung . rissen Ernst mächtig hin » nd löste » eine

dumpfe , unklare Ergriffenheit ans .

Jeden - Tag kreiste seine Sehnsucht um das
Tier . Er wartete ans den Wagen , nahm die pol¬
ternd ? » Schimpfreden des . Kutschers verächtlich
hin , wem ! er ganze Straßen weit neben dem

Schimmel herging nnd war ganz dem Bild dcs
Tieres verfallen . Ernst lräumte nachts von

seinem Schimmel nnd bewahrte lang ? den Glanz

sind . - Heute müssen wir eine neue Revision der
Zolltarife vornehmen , welche sich ans der neue »
wirischajllich . - ik . und Zollage des Staates ergibt .
Tie Landtoirtschaji — der wichtigste Bestandteil
unseres voikswirischafilicheil Lebens , denn wir
sind und werden kein ausschließlicher Industrie
siaat sei « und der Staat müssen Haut ? in Hand

geben . ( Tie Agrarier beulen sich jedenfalls die

„ Revision " der Zollsätze ans Kosten der Kons »
mentcn . 7 . Red . )

Ter sozialpolitisch « Ausschuß der Zentrale
der tschechoslowakischen Handels « und Gewerbe «
taminern hielt am 9. d. M. unter dem Vorsitz
des Präsidenten Fug . Sdicrv tEger ) eine

Sitzung ab . Tos Referat über den Regierung ?
entwurf eines Gesetzes , wodurch Borschriften
zum Sciiutzc - des Levens » nd der Gesundheit der
in den Lackierer - , A >i strcichc t « und

Malcrgewerben beschäftigten Personen
herausgegeben werden , wurde der Zentrale in

Königgrätz zugewiesen . Ferner wurde dem Aus

schnsse ein Regierungsentwurf über den bezahl
- >en Urlaub sur A« gestellte ( Referat
Brünn ) , sotvic über die A r b c i t S i n s p c k t i o n

( Referat Olmüy ) zugeteilt . Es wurde ein Be¬
richt über die Beschlüsse des Präsidiums des Bei «
ralcs für Wirtschaftslagen behufs tcilwcsicr
Milderung der bestehenden Arbeitslosigkeit er «
stattet . Hierauf wurde eine eingehende Aus -
spräche über die Vorbereitungen der Regierung
zur Einführung der allgemeinen Sozialver¬
sicherung abgeführt . Es wurde beschlossen,
beim Ministerium für soziale Fürsorge Infor -
motionen einzuholen , ob die Regierung den be -

treffenden Gesetzentwurf , von dem o? in der
Presse heißt , daß er bereits i » der allernächsten
Zeit vollkommen fertiggestellt werden soll , vor -
erst den Handelskammern zur Aenßeriing vor
legen wird , bevor derselbe in den gesetzgebende »
offiziellen Körperschaften eingebracht werden
wird nnd serner das Ministerium für soziale
Fürsorge zu ersuchen , einen Delegierten der
Zentrale in das Sozialinstitttt beim genannten
Ministerium einzuberufen . Tas Referat über die
Reform de » ?j 11541 » des bürgerlichen G. - lev
vttches übernahm die Kammer Prag , jenes » der
die Durchführungsverordnung zum Hattplsttufr
\ *I . und VIT . des Gesetzes über die Bautätig
feit die Kammer Troppau . Ferner winden Be

[chlüsie zit der vom Ministerium für soziale Für
sorge vcraiisialiiucii Engnete über die Novellisie «
rung dos M iele rsch u v gesc tze s gefaßt .
Ein Reserat der Kammer Budweis über die

Aenossenschaslakrankei ' . lasscn . tevs ! einem Kor¬

referate der Kammer Nimtitz wurde genehmigt .
TaS Reserat fordert die Regierung auf . die l>?<
stehenden Genossenschaft ?- und Äremialkrank ? »
fassen nickt auszuheben , weil sonst gerade jene
Krankentasse » entfalle » wurden , welch ? am
besten prosperieren und führend zur gedeihlichen
Entwicklung . des Krankeuversichcruiigswesens
wirken . Aus Grund eines Referates de> Kam¬
mer Reichenberg wird dem Antrage des Landes
Verbandes der Dachdecker für Niäbren und Schle «
ficit auf Einreihuiig des Tachdcckergewerbes in
eine niedrigere Gefahrenklasse bei der Nnsallver -

sickteriing mir dann entsprechen werden könne » ,
wenn die nenc llnsallstcnistit einen entsprechen
den niedrigeren Belastungskoeffizientcn anfirc - i
seit wird . Aus Grund eines Referates derselben
Kammer sprach sich die Zentrale gegen die Zu
sanimenstelliing einer Statistik der Kollektiv " «
träge in dem vom Statistischen Staathamte pro¬
jektierte » Ilmsaiige aus . Zun , Sdzluise wurde
die Frage der statistischen Erhebung der Be
lastung der Fndnstrie und der lssewertze dui-cti
sozialpolitische Lasten , sowie der periodischen Er¬
hebungen de ? Beschäftigungsgrades der inländi¬
sche » ( Industrie »ach einzelnen Zweigen erörtert .
Tas Referat über den vorbereiteten Regierung -
entwurf eines HandlungSgehikfengefetze - iibc .
nabm die Kammer Rcichenberg .

aus diesen Träumen . Ans dem Schimmel ritt
Ernst aus dein grauen Land seiner . ' tindhcs - .

Ernst ging gern in dic Schule . Tarin bewies
sich die Unkindlichleit seines Wesen . . Tie andern
Gören des Zwingers sträubten sich gegen die
Schule und gingen durch , wo sie mir konnten .

Anderö Ernst . Stolz die Schieserlasel »Itter
die Achsel geklemmt , sah ihn der Zwinger täglich
viermal über dic Straße laufen . Tas Schwamm -
che » flatterte an einer Schnur lustig uimevduv . t .
Tic - geheimnisvolle Well des Atze ? Halle für ihn

gar leine Schrecken . Hiuler jedem Buchstaben
witterte er unerhörte Abenteuer , die zu erleben er
heftig den lungen Geist spornte . Tie Lehrer wun¬
derten sich über die lci . hie Auffassung nnd hielten
den Taglobucrsbube » für einen ausgemachten
Windhund .

Rasch begriff Ernst seinen Vorteil . Er war
stolz nnd gönnerhaft gegen die weniger Begabten ,
hämisch und ausfallend gegen einige , die ihm
glücklich nachstrebten und verschlossen gegen alle ,
Lehrer lvic Mitschüler als halte er ein lic -se-? Ge -
heimiiis zu bnten . Bon großer Reizbarkeit griff
Ernst mi : Worten » nd mit den Fäusten jeden an, '
der etwa aus sein oder der ander » armen Kinder
Aussehen anspielte .

Fit der dritten Klasse saß aus der Bant vor
ihm ein derber , breiter Bengel . Sohn eines
protzigen Psragners . Der ttevle es . mit noch
einigen gleichgestimmten Seelen , ärmere Kinder
zu hänseln .

Tie Mutter achtete sonst peinlich aus alle
Löcher in des Buben Kleidung . Aber einmal
mußte sie dock, einen Riß in Ernstens Hose über -
sehen haben , denn mit triumphierendem Geheul
zerrte der dicke Psragnersbub Ernst das Hemd aus
dem . Hosenboden . Blutrot stand Ernst vor dem
Ausbruch schallenden Jubels nnd duckte sich , das
Hebel zu verberge », sche » in seine Bank .

( Fortsetzung folgt . )
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Einfuhrbeschränkung «« in Ungarn . In Än

6c ( rocht der in letzter Zeit festgestellten übcrmäßil
gen Warencinfuhr , wodurch die ausländischen
Zahlungsmittel in außerordentlichem Maße iu

Anspruch geiioniiucn wurden , hat die ungariscl ) «
Regierung eine weitere Einschränkung der Zahl
der ohne besondere Bewilligung zur Einfuhr zu -

gelassenen Maren beschlossen , um solrl >erart den

schuh gegen die Marenanhäufung wirksamer zu

gestallen . Aus den nunmehr dem Einfuhrver¬
bote unterliegenden Waren werden mit Einbe¬

ziehung der Interessenten dem wirklichen Ein -

/uhrbedarf des Landes entsprechend Kontingente
festgestellt und unter de » beteiligten Firmen ans -
geteilt tverden .

Die neue russische Absahkrisc . Der russische
Markt steht schon seit dein . stobst im Zeiche » einer

wirtschaftlichen Depression , die in einer allinählich
verschärfende » Absahkrisc für die Erzeugnisse der

Staatsindustrie zum Ausdruck kommt . Nach einer

Rundfrage des Obersten BolksWirtschaftSrateS
scheinen nur Sibirien , die Kivgiseurepublik und

einige ivestliche Gebiete mit sehr guter Ernte von

der Absahkrisc nicht betroffen zu fein . Als Haupt¬

ursache ist die schtvacl ' c Kaufkmft der Landbcvol -

kerung zu betrachten , die einerseits auf die Zcr -
rüttung der Bauernwirtschasten infolge der Miß -
ernte , andererseits aber auch auf die im Verhält -
nis zu den Jndnstricprodukicn niedrigeren Preise
der landtvirtschaftlichcn Produkte zurückzuführen
ist. Weitere Ursack >eu sind die schlechte Organisa -
tion des . HandelapparateS und die Kreditnot der

Industrie .
Tie allrussische Genossenschaftsbank . In

Moskau fand am 22 . Jänner die Gründerver¬

sammlung der „Allrussischen Genossenschaftsbank
( Wsekobauk ) statt , in »vrlche die Bank der Konsum ,
gcnossensck ) aften ( Pokobank ) umgewandelt wird .

Auf der Versammlung waren 220 genosscnschafi '
liehe Organisationen vertreten . Als Gründer such
beteiligt : die Pokobant , der Zcntrossojus (allrussi -
scher t ^enosseuschaftsverbands , dir Geuossensck ) af -
ten der Arbeiter , des Transportwesens , die mitt -

tärischen , Iaudwirlsck >afllichcn , FlachSbaugenossen -
sck>afte » u. a. Der „ Wsekobauk " soll ein lang -
fristigcr Kredit vom Fiuauzkommissariat eröffnet
werden : öl ) Prozent dieses Kredits müssen für die

langfristige Kreditierung des Wiederaufbau « der

Landwitsckiaft und der Heimindustrie verwandt
werden . Die Wsekobauk übernimmt sämtlickte Ak-
ticn und Passiva nach der Bilanz zum 1. Jänner .

Der Kamps um das Erdöl . An » Moskau ,
den lS . Febcr , wird gemeldet : Die von der Solo -

jetregicrimg der amerikanischen Gesellschaft „ Sin¬
clair " aus der Insel Sachalin erteilte Petroleum «
konzession ruft in Java » eine starke Erregung
hervor . Den dortigen Pressemeldungen zufolge
fordert ei » Teil der öffentlichen Meinung , mit

Sowjetrußland friedliche Beziehungen anzukniip -
feit und die Verliehenen Konzessionen zur Erzie -
lung eines Einvernehmens mit Rußland zu be -
nützen . Ein zweiter Teil der Oeffentlichkeit aber ,
und zwar hauptsächlich die Militärkreise . nimmt
einen groheuden Standpunkt nicht bloß Sowsei -
rußland . sondern auch Amerika gegenüber ein .
Der hwsige „ Trud " aber empfiehlt gegenüber den
satanischen militärischen Drohungen Ruhe ,
denn die Javaner müssen notwendigerweise auf
den Widerstand des amerikanischen Kapitals
stoßen .

Devisenkurse .
Die tschechische Zitrone notiert in :

TZgrlch Ornnf 1 . " ' 00. 00
Verlin
©itu

Marl « 02 . 01
afterr . « r . 2112

Züricher « chluftkurfe .

Paris . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Pia i . .
New 3ocf
Belgrad .
Warschau
Wien gelt .

Geld
82 . 6V00
24 . 04 ' 00
00 . 01 ' S. »
2ö. ti0 ' 0 i

210- 2. 1
0. 074 . SO

0. 20 - 00
15- 70

5. 32 ' 25
0. 04 - 90
O. lt ' 37
( 1. 00. 00

Prager tturse .

100 boll . GuIden . .
100 Mar -
lOo schweiz . Frank .
10 i Lire
100 traue . Franks .
1 Pfund . Sterling .
1 Dollar
100 velg . Franks . .
100 Dinar
100 öiierr . Kronen .
100 voln . Mark . .
100 magnar . Kronen

Geld
1861 . 00
1200 . 00

«48 . 75
185 . 75
213 25

180 . 875
S4H <i . 0l>

190 25
38 . 75

0. 048 - 25
8- 87 . 50
1- 38 . 50

W« re
32 . 75 - 00
24 . 05 - 00
00 . 01 - 90
25 . 7000

210 - 76
0. 07- 5- 50

0. 20- 50
15 - 90

5. 85 *00
0. 05 - 20
0. 01 - 82
0. 88 00

Ware
1365 . 00

130 1. 00
840 . 25
187 . 25
214 . 75

162 . 375
34 - 70 . 00

191 . 75
34,25

0. 05 . 825
9- 87 . 50
1. 40. 50

Literatur .

Arbeiterkontrolle die kapitalisttsche Produktion m I achttmg . <tt

die sozialistische überzuführen . In der Zett des und Gehörte

Bürgerkrieges griff man dann zur Mtliiarcherung
der Arbeit , um so die Produktion in Rußland
überhaupt zu ermöglichen . Auch die verschiedenen
Wandlungen , die die Agrarpolitik durchgemacht
hat . werden im einzelnen auseinandergesetzt . Die

icrsprüngliche Wirtschaftspolitik hat Schisfbruch
erlitten und man griff zu der sogenannten neuen

Wirtschaftspolitik , wodurch so ziemlich olle « auf -
gehoben wurde , was früher revolutionär und im

znteressc dcö Sozialismus hingestellt worden war .

Iii dein zweiten Kapitel schildert Tan die Lage
der Arbeiterklasse . Es geht daraus der

Rückgang in der Zahl der Arbeiterklasse hervor
und die bekannte Tatsache , daß das Lohnniveau
der Arbeiter in Rußland ein unglaublich niedriges
ist. DaS Verhältnis der Arbeitslöhne zu den Vor -

kricgSlöhucu betrug im Mär ; 1922 nicht einmal
20 Prozent und dabei blieb der Staat den Ar -
beitcrn noch ettva ein Viertel des Lohnes schuldig .
Tie Arbeitszeit in Rußland ist länger als in den

kapitalistischen Staaten , Ucbcrstundcii sind an der

Tagesordnung , und ein Dekret ordnet sogar „stän -
digc Ueberstnnden " an , wodurch das Prinzip des

Achtstundentages aufgegeben wurde . Es gibt Ar -

beiterschichtcn in Rußland , die bis zu 10 stunden
arbeiten , mit anderen Worte » , die Arbeiterschaft
ist in Rußland in gewissen Gegenden so ausge¬
beutet wie in England vor etwa 100 Jahren .
Aber nicht nur die Lage der arbeitenden Mcn -
scheu ist schlecht , es gibt lausende von Arbeits ,
losen , die von nichts zu leben haben . Wie man
aus Dans Broschüre auch erfährt , ist die soziale
Fürsorge in Rußland sehr gering , das ivaS 1017
bestanden hat , ist » ach und nach zerstört worden ,
vor allem die Selbstverwaltung der Kranke » ,

fassen .
Die zweite Broschüre schildert zunächst den

Aufschwung der G e w e r s ch a f t s b e w e g u n g
in Rußland bis zur Oktoberrevolution . ' Räch und
nach aber untergruben die Bolschewik ! die Freiheit
der Gewerkschaften , es kam zur sogenannte » Ver

staatlichnng der Gewerkschaften , die aus einem

Organ des Klassenkampfes sich in Hilfsorgane
des Staates verwandelte » . Tie Gewerkschaften er¬
halten sich nicht aus den Mitgliedsbeiträgen , der

größte Teil ihrer Ausgaben wird vom Staate be -

stritten , sod ' ß die Gewerkschaften heute ein Ap -
parat der Sowjetbürokratie zum Zivecke der Un -

terdrückung jeder selbständigen Willensäußerung
deö Proletariates geworden sind , llnbotrnnßiae
Gewerkschaften werden gesprengt , Stre ' kS als
Staatsverbrechen betrachtet , jede Möglichkeit der

Aenderung der Lage der Arbeiter , der Aiiwen -

dnng gewerkschaftlicher Kampfmittel wird durch
das obligatorische Schiedsgericht uninöglich ge -
macht , das die Arbeiter aller Lander ablehnen
und das nur im kommunistischen Staate » r Ein¬
führung gelangt ist . DaS - weite Kapitel der Bro -

schüre befaßt sich mit der politischen Lage und

weist nach , wie die sogenannte Diktatur des Pro
letariatS zu einer Diktatur über das Broleta »
riert geworden ist . Das Sowjetspstem ilt beute
bereits abgestorben , der Absolutismus der Büro -
kratie ist an seine Stelle getreten . Prelle - und
Bereinsfreiheit . Rede - und Koalitionsfreiheit gibt
es in Rußland nicht , die Gefänanisie sind über¬
füllt mit Sozialisten . Mit Recht schließt daher Dan
leine zweite Broschüre mit den Worten : . . Dir

Forderungen der Demokratie und der politisch - »
Freiheit in dem heutigen Rußland sind mehr
denn je die Forderungen der Arbeiterklasse . Nach
dem sie ' breit Irrglauben an den boffchew istisch
diktatorischen Kommunismus mit unerhörten Lei
den bezahlt hat , kehrt sie nun auf de » Boden des
Klassenkampfes , der Demokratie und deS Sozi ' -
lismus zurück . Ihre Erfalirnnoen dürfen von den
Proseiariern der ande ' - en Länder nicht auhcr
ack' ) arletten werden . Gleichseitig jedoch hat da ?
russische Proletariat ein Anrecht dav ' nf . daß lern
Kamps nni ettte hellere Zukunft von der Arbei ' er
klasse aller Länder unterstützt und gefördert wird . "

1?. 8t .

Ss sei nur festgestellt , daß das Gefchmile
an niedrigster Ordinärheit nicht mehr zu

»nierbiete » war . Wer »iiser jetziges , im Lauf . - von
fünf Iahren systematisch erzogenes Tlicaterpnblikum
kennt , wird es begreiflich finden , daß alle Darbie ,

iuirgen bei der Mehrzahl der Zuhörer ein Echo fand ,
das in Wiehern , Quietschen und Grunzen ans . lang ,
mährend der andere Teil , der ersrcnlicherweise auch
nicht unerheblich war . durch lautes Zischen und

schließlich durch Verlassen der Vorstellung den Ar -

rangeiireii dieser künstlerische » Großtat zu ver¬
stehen galt , daß man ohne Rücksicht ans die Kassa -
erfolg « von Geschäftsmachen ! den In der letzten Zeit
mit solcher Hingebimg gepflegte » Andichten nächstens
zu begegnen wissen wird . Schon die Nachtvorstellung
der Vorwoche mit ihrem sehr gemischten Ehantant -

Programm hat Bedenken so laut werden lassen , daß
sie in der Thcaterkanzlei vernehmlich geworden sei »

»nißte » Ein Kiinstinstitick von dem Kaliber , wie es sich
uns gegenwärtig repräsentiert , kann nicht erwarten
daß es gehört werden wird , wenn es an dle deutsche
Allgemeinheit imd a » die politischen Vertreter mit
dem Appell herantritt , es zu fördern . o. r.

Die »Kleine Sünderin " , eine lustige , kleine
Schwnnkopcrettc , wird Samstag zum erstenmal
zur Aufführung gelangen . Die Musik stammt von
Jean Gilbert . In den Hauptrollen sind Pepi Glöck -

ney - Kramer als Galt , Ferry , Siklosy und das Kam' -
ker - Trifolinm Hörbiger , erger und Gabel beschäftigt .
Dle Musik wird ven einem kleinen Kannnerorchesler
exekutiert .

Reue » Theater . Heute » Das H o l la n d we i b-
chen " , Mittwoch „ D e r G ii n st l i n g der Za -
r i n" , Donnerstag , . T osk a " mit Richard Knbln als
Gast . Freitag , neu einstudiert , „ Wilbich !i tz",
Samstag „ R ose Bernd " : 10 Uhr Nachtvorstellung
„ Die Spelunke " , „ Badende N ym p he *
Tanzeinlaaen Ronny Iohanesson : Sonntag
„ Der R o s e n k a v a l i e r " ; Montag „ Der
Günstling der Zarin " .

Kleine Bühne . Mittwoch „ Casanovas
Sah n" , Samstaa , Sonntag nachm . und abends
„ Die kleine E ü » d r r > n" .

Arbeltei - uorstellung — Gastspiel Richard Kublo
als Gast „ Manon " . Neues Theater , 13. Feber , halb
3 Niir . Karteiivorverkanf Optiker Deutsch , Graben ,
Kleiner Bozor 25.

Aus der Partei .

Sitzung de ; ReichzmiMulseü .
Der Vollzugsausschuß des Partrivvrstandes

beruft für Montag , den 20 . , eventuell
Dienstag , den 27 . Februar , nach Prag ,
Nudolfinuni , Titznugsziminer des Klubs der beut
scheu sozialdemokratischen Abgeordneten , ans
Grund des ^ 14 des Organisationsstatuts eine

Sitzung des ReirhsausschusseS
ein .

am
am 20 . Februar

wird in Porschlag

Literatur über Sowjetrutzland .

Im Verlage von I . H. W. Dietz Rachsolger
Berliii - Sluttgirt sind soeben zwei Broschüren des

Genossen Th. Dan , Mitglied der Zenlralkommis -
siou der sozialdemokratische » Arbeiterpartei Ruß -
lands erschienen , von denen die eine den Titel
„ Der Arbeiter in Svtvjetrußland , die Bilanz der
kommunistischen Wirtschaftspolitik " , die ander «
den Titel „Gewerkschaften und Politik in Sowjet -
rußland " führt . In der erstgenannten Broschüre
schildert Genosse Dan in objektiver Meise zunächst
die Wirtschaftspolitik , welche die Bot -
zchewiki von 1017 bis in die allerjttngste Zeit be -
triebe » haben . Er stellt zunächst die ersten Wirt -
Ichaftspolitischen Maßnahmen nach der Revolu -
tion dar ilnd den Versuch , durch die sogenannte

Beginn der Beratungen
halb 10 Uhr vormittags .
Als Tagesordnung

gebracht :
1. „ Die wirtschaftliche und Politische

Titnation " . Berichterstatter Genosse Dr . Lud
wig C z e ch.

2. „ Unsere Organisation ". Berichterstatter
die Genossen Heinrich Kremser und Doktor
Karl Heller .

3. „ Der Wiederaufbau der Internatio
itolc " . Berichterstatter Ge » . Karl C e r m a k.

1. „ Die Parteipresse " . Berichterstatter Ge -

nosse Oslvald Hill « brand .
8. Allgemeine andere Angelegenheiten .

Der Reichsausschnß setzt sich zusammen : Aus
den - Mitgliedern des Parteivorstandes , der Par -
teikontrolle , de » KreiSvertranensmännern , vier

Delegierten de » Klubs der ' Abgeordneten und zwei
Delegierten des Klubs der Senatoren , den Mit -

gliedern des Franenreicktskriititees , einem Vertre¬
ter des sozialistischen Jugendverbandes . je zwei
Vertretern der Zentralgewerkschaftslotninission
und des Perbandes der deutschen Wirffchafts -
genossenschaflen . Mit beratender Stimme können

an den Verhairdliingen des ReichsanSschnsseS die
Redakteure der PariV ' blötter und i - ne - Al- ee- ' - d

neten und Senatoren der Partei teilnehme », die

nicht infolge anderer Funktionen dem Reichsaus
schnß angehören .
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KuM und Wissen .
De « Skandal der Nachtvorstellungen . Diese

Samstagnacht - Borstcllung wird der , daß Galt er »
barme , Theatcrleitiing »' cht vergessen werden ! Die
erste deutsch - Bühne des Landes leidet bekanntlich seit
fünf Iahren uiiter einer Dir . ' ktionsflihning . die ihren
Auedruck vor allem in einer beiiviellosen Auvnützung
der materiellen Leistungsfähigkeit des deutschen Thea -

terpnbliknms und der Arbeitskraft der Schnusp - elrr
findet und gepaart mit einem nanz unerhörten künst .
leriscken Defizit , zn einem Mißeriolg als dem einzi -

gen Erfolg führte . Ein . - erlck ' reckend, - Oed : m Thon -
terfpielplan . ein Gafllvielwirtschafl , d! « jeden Tt - ea -
terbetrieb aus den Kopf stelle » muß und immer mehr
zur IleberzeiijNiitg drängt , daß diese Auswaylspiele
nicht so sehr durch lünstlerischc Ersordernissc bedingt
sind , ol » vom Bleistift des kommerziell - » Leiters dik¬
tiert sind , haben den früheren Stock von Theaterbesu¬

chern , mit dem alle bisherigen TI> aterle tunge » stets
rechnen dlirf - en, auseinandergetrieben Die Borstel -
lungeii finde » in sechs von acht Fällen vor gähn - ' -
leerem Honse statt . Wo » heute in Prag zieht , sind
nicht einmal mehr Operetten , das sind säst nur mehr
Zoten . Und selbst diese erfreuen sich 6er Sympathie
der Thoaterlenker nur dann , wenn sie von so ekel,
erregender Art sind , daß sich, sollen sie in der „künst .
lerischen " Auffassung und Aufmachung de » Bedürfnis -
sen der verschiedenen dir . - ttoral ?» Interessen e>n-
sprechen für sie keine Heimischen Darsteller finden
Rur so läßt sich das einmalige Galffpiel des sehr
obskuren Berliner „ Intimen . Theaters " erklär - . -», das
uns dm „Kunstgenuß " » von einigen unsäglich wider -
liehen in Szenen gesonnten Schweinereien — der Di -
rektion Kram ' r aber den ge . wünsckü - n Kaff - nrapport
vermittelte , lieber die einzelnen Unsanberkeiien , die mark gegen Rudolsshügel , 2 : 1. — Hamburg :
auf der Bühne gesprochen gemimt u. handqceiflich de. Rorddeutschland gegen W e st d e u t s ch l a d
monstriert wurden , zu berichton , verbietet dl « Selbst - j l : 1.

Turnen nnd Soors .
Sonntagswettsplele Prag : DFE . g. Leipziger

Sportsrelinde . 5 : 0 ( 2: 0) . Der DFE . eröffnete seine
Frühjahrssaison mit einem äußerst interessanten
Spiel nnd mit einer äußerst schwachen Mannschaft .
Das gusnmmeiispicl der DFC. . R! a » nschast ließ alles
zu wünschen übrig . Gut war Mahrer und Krum -
holz . — Slavia g. Leipziger Spielvereinigung 4 : 1 .
Nachdem die Leipziger Spielvereinigung am Snms -
tag von Wrschowitz 4 : 1 abgefertigt wurde , er «
Holste man für Sonntag einen ungeheueren Sieg der
Slavia . Die Leipziger waren am Sonntag jedoch
wie ausgewechselt und gaben der Slavia harte
Mühe , 4 : 1 geschlagen zu werden . — Sparta gegen
Meteor VIII . 4 : 0 ; Sparta siegte verdient , obzwnr
Meteor überraschenderweise einen guten Gegner ab -
gab . — Wien : Cup spiele : Stovern g. Ama »
teure 3 : 1 , Amateure , zur Hülste mit Eiisatz. Hakooh
g. W. A. F. 2 : 0 , Rapid g. Cricketer 3 : 1 , Ost -

I » . Fever 1023 .

Offizielle Ergebnisse der Ski - Wettkämpse i » Neu -
weit . Im kombinierten Weltkampse in der ersten
Klasse ist der Nonvege O e k e r n Harald Erster ,
welcher nach der offiziellen Verlautbarung 83 . 5 ü)(,
gesprungen ist und den Titel eines Meisters der
Tschsl . Republik im kombiniersten Ekiwcttkampf
1923 sowie den Ehrenpreis des Präsidenten der Re -
publik erworben hat . Zweiter ist L a n d w i k Einar
tRorwege ) , Dritter Adolf Joses , Vierter H e v a l
Stpsan , Fünfter Bnchbcrgcr Walter , Sechster
B > m Josef . Ergebnisse in der zweiten Klasse :
Erster Ermel H e i tz ( HDW) , zweiter Friedrich
Hugo ( HDW) , Dritter Puckert Rudolf . In der
Klasse der alte » Herren war Erster Lang , Zweiter
Iarolimek , beide vom „ Svaz lytak » RS « . ' Die
Meisterschaft der Republik im einfachen
Sprung erwarb der Rorwegc Landwik Einar ,
welcher 31 M. sprang . Zweiter war Buch berger
Vinconz ( HDW) , Dritter Bim Josef ( Svaz lyz . ) .
Vierter der Rorwcge Hansen Torna Tunold , Fünfter
Biichberger Walter ( HDW ) und Sechster Endler Kurt
( HDW) , ehemaliger Meister Deutschlands . In der
zweite » Klasse war Erster Dcnde Franz ( HDW) ,
Zweiter Friedrich Hugo , Dritter Crlebach Otto , Bier ,
ter Biichberger Franz ( HDW) , Fünfter Ermel Heini ,
( HDW) . In der Klasse der alten Herren war Erster
Lang Norbert lSvaz ) . Der Norweger Landwik
Einar erwarb den Titel eines Meisters der Tschst .
Republik im einfachen Sprung auf Skiern im Jahre
1923 . — Gestern begab sich eine Expedition in die
Tatra und eine zweite zu den militärischen Welt -
kämpfen in den Böhmerwald .

Mit! ei ! ttnssen aus dem Mblilum .

Ist JEDEM HAUSHALT

IST DAS BEWÄHRTE

100 % REIN - ES FETT

AUS KOKOSNÜSSEN .
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i ^ nsSo - IEIemenfar

si lip-MIII
In Wien .

Dlrehtion üiir die isdiedioslowa -
hisdie Republik

empfiehlt dich zum Abschluß von Feuer - ,
Unfall - , Transport - Pferde - u Vieh -

Verslcherungen zu kulanten Preisen .

Vollelngezuhltes Alctienkapitnl 8 Millionen .

Ilargai ' untiemittel in der Republik 23 Mil
lionen . 1047

Buresu RSlCBSENDEno . » ahnhol

strafte Nr . 19 .
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